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Lonbets Antrittsbotschaft»
Das Document, durch welches der neugcwählte Präsident 

der französischen Republik bin beiden Kammern des Parlaments 
sein politisches Programm darlegt, ist Dienstag im Senate 
durch den Justizminister Lebret, in der DeputirteNkammer durch 
den Ministerpräsidenten Dupuy verlesen worden. Die Botschaft 
wurde in beiden Häusern mit großem Beifall aufgenommen. 
Sie appeliert in warmen Worten, deren Lebhaftigkeit an Lou- 
bels sudfranzösische Abkunft gemahnt, an das Nationalgestthl 
und den Patriotismus der Franzosen, indem sic zur Einigkeit 
und zur Freude am Batcrlande ermahnt, die durch Parteikämpfc 
nicht geschmälert werden dürfen. Eine scharfe Stellungnahme zu 
der großen Frage der inneren Politik, der Dreyfns-Angleegen- 
hcit, hat Loubet, der nach der feststehenden Traditio» als Prä­
sident über den Partheien stehen will, naturgemäß unterlassen; 
er betont vielmehr, daß allen wesentlichen Organen der Gesell­
schaft, dem Parlamente, wie dem Richterstandc und der Armee 
die gleiche Achtung entgegengebracht werden müsse. Der Präsi­
dent betheuert seine unwandelbare Anhänglichkeit an die nur 
von einigen Verirrten bekämpfte Republik, die für Frankreich so 
Großes gethan habe, und versichert, daß er die Rechte seiner 
Stellung stets zu wahren wissen werde. Bezüglich der auswär­
tigen Politik -sagt die Botschaft nur, daß f i :  Republik kostbare 
Bündnisse und Freundschaften erworben habe; ein ausdrücklicher 
Hinweis auf Rußland ist vermieden.

Der Wortlaut der Botschaft wird ans Paris wie folgt- 
übermittelt:

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Dcputirten! 
Zum obersten Amte des Landes berufen, bedarf ich zur Erfül­
lung der hohe» Pflichten, me che dasselbe auferlegt, der M it­
hilfe des Senats und der deputirtenkannucr. Ich bitte Sic um 
Ihre Mithilfe und bin sicher, daß sie mir nicht mangeln wird. 
Sic dürfen darauf rechnen, meine Herren, daß ich den besten 
Willen habe, alte meine Kräfte dem Schutze dir Verfassung zu 
widmen; als Pfand dafür dient Ihnen meine unabänderliche 
Hingabe für die Republik. Die in wenigen Stunden nackt dem 
plötzliche» Ableben des theure» und betrauerte» Präsidenten Felix 
Faure vollzogene regelrechte llebergabc der Gewalten ist in den 
Auge» der ganzen Welt ein neuer Beweis der Treue Faukeeichs 
für die Republik gewesen, in dem Augenblicke sogar, wo einige 
Verirrte das Vertrauen des Landes in seine Einrichtungen zu 
erschüttern suchten. Die Nationalversammlung hat am Tage des 
18. Februar klar ihr Verlangen zu erkennen gegeben, eine Be­
ruhigung der Gemüther herbeizuführen und die Einigung alltr 
Republikaner wieder herzustellen und dauerhaft zu gestalten. I n  
meiner leidenschaftlichen Hingabe an die Grundsätze der fran­
zösischen Revolution und die Herrschaft der Freiheit wird es 
meine beständige Sorge sein, das Parlament bei jenem noth­
wendigen Werke der Duldsamkeit und der Eintracht zu unter­
stützen. Im  Laufe der vorübergehenden Schwierigkeiten, die wir 
durchgemacht haben, ist Frankreich durch die Kaltblütigkeit, die 
Würde und den Patriotismus des Parlaments in der Achtung 
der Welt gewachsen. Weshalb soll mau nicht , hoffen, daß das­
selbe Einvernehmen auch bezüglich unserer inneren Angelegenheiten 
hergestellt werden könnte? Und besieht nicht dieses Einvernehmen 
schon im Lande? Herrscht der geringste Zweifel über die 'Noth­
wendigkeit, den wesentlichen Organen der Gesellschaft die gleiche 
Achtung entgegenzubringen, nämlich den Kammern, welche über 
die Gesetze in voller Freiheit berathen, dem Richterstande, der 
die Gesetze anwendet, der Regierung, die sie ausführt, und dem 
nat.onalen Heere, welches die Unantastbarkeit des Vaterlandes 
schützt, deut Heere, welches das Land liebt und mir Recht liebt, 
Mci( die ganze Nation in ihm dieselben Pflichten der Entsagung 
und Disciplin erfüllt und wohl weiß, daß sie in ihm den 
treuen Hüter ihre Ehre und ihrer Gesetze finden w ird? Wenn 
Frankreich sich auf sich selbst verlassen kann, so wird es in Ruhe

an der Lösung der Probleme arbeiten können, welche für das 
sittliche und materielle Wohl der Bürger von Bedeutung sind 
und seine friedliche und fruchttragende Arbeit fortsetzen können 
sowohl aus geistigem Gebiete, dem der Wissenschaften und Künste 
wie auf demjenigen der wirthschaftlichcn Arbeit in allen ihren 
Formen, im Ackerbau, int Handel und in der Industrie. Lassen 
wir uns selbst doch mehr Gerechtigkeit widerfahren und vergessen 
wir nicht, daß unser Frankreich stets in gleicher Weise den 
Fortschritten der Gerechtigkeit und Humanität gehuldigt hat! 
Seine ruhmvolle Vergangenheit bildet das uns von unseren 
Vätern hinterlassene Besitzthum, welches wir zu erhalten und 
zu vergrößern haben. Die Republik hat Frankreich freie Ins ti­
tutionen gegeben, sie hat dem Lande die unschätzbare Wohlthat 
eines ununterbrochenen Friedens gesichert. Sie hat seine Wunden 
geheilt, sein Heer und seine Marine neugeschaffen, ein großes 
Kolonialreich gegründet, das Wissen in jeder Beziehung in die 
rechten Bahnen gebracht, werthvolle Alliancen und freundschaft­
liche Beziehungen erworben, und sic hat eine herrliche Begei­
sterung in Werten der Hilfeleistung, der Gegenseitigkeit und der 
Fürsorge hervorgerufen, Werke, welche bezwecken, unverdiente 
Leiden 511 heilen oder zu vermindern. Vollenden wir weiter 
dieses Werk, das eine Ehre für unser Land ist. Ich werde 
glücklich sein, wenn ich Dank der von mir mit allen Kräften 
zu fördernden Einigkeit innerhalb der Grenzen meiner verfas­
sungsmäßigen Rechte, die ich mir nicht schmälern lassen werde, 
zit' des"MtSinfichiss:g 'ünscrVr M m uW ueü Hoffnung?» Ti'iib zur' 
Befestigung der Republik beitragen kann."

Amtliche Mittheilungen
b r#  I tadtratheS Waidhofeu au bet KbbS.

Z. 860.
Kundmachung.

Nach dem genehmigten Reise- und Geschäftsplane der am­
bulanten Stellungscommission findet die diesjährige regelmäßige 
Stellung für die Stellungspflichtigem i», Stadtgebiete Waid- 
Hofen a. b. Dbbs am 9. März l / § .  mit dem Beginne um 
10 Uhr vormittags im. GasthMe des Herrn Josef Na gl, 
Wasservorstadt Nr. 79, 's ta tt. /

Zur Stellung sind Xntfcu die in den Jahren 1878, 
1877 und 187G Geborenen

Die Stellungspflichtigen, beziehungsweise deren zu nute' 
suchenden männlichen Angehörigen haben sich pünktlich und rein 
lief) am Assentplatze zu einzufindcn. Allfälligc Ansprüche auf die 
Begünstigungen im Sinne der §§ 31 bis 34 des Wchrgcsetzcs 
sind spätestens bei der Stellung geltend zu machen.

Bon der Stellung ungerechtfertigt ausbleibende Slcllungs 
pflichtige haben ihre Bestrafung nach den, Wehrgesetze zu ge 
wältigen, wenn denselben auch eilte Vorladung zur Stellung 
nicht zugekommen sein sollte.

Stadtrath Waidhofen a. d. IbbS, am 17. Februar 1899.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l e n k e r

Al»raupu«g.
Alle Besitzer und Pächter von Grundstücken sind ver­

pflichtet, bis Ende März ihre Obstbänme, Zierbüumc, Gesträuche, 
Hecken in den Gärten und auf den Feldern und Wiesen von 
den Raupen und Raupendem zu reinigen und die Raupennester 
und -Eier zu verbrenne». Ebenso sind die lebenden Raupen, 
sobald sie sich zeigen, zu vertilgen.

Die Besitzer und Pächter sind auch verpflichtet, die M a i­
käfer rechtzeitig von ihren Obst- und Zierbäumen, Gesträuchen, 
Alleen in den frühen Morgenstunden abzuschütteln- und zu ver­
tilgen.

Säumige werden mit 1— 10 fl., eventuell Arrest bis zu 
48 Stunden bestraft und wird auf ihre Kosten Abhilfe geschaffen.

Dies wird verlautbart.
Stadlrath Waidhofen a. d. Mbs, am 17. Februar 1899.

Der Bürgermeister: 
D r .  P U n t e r .

Kundmachung.
Es biene zur öffentlichen Kenntnis daß der diesjährige

Hornviphmarkt
D ie n s ta g , den  14. M ä r z  1 8 9 9  hier abgehalten wird,
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen Viehpässe beizubringen sind.

Slnbtvnil) Ulntichofctt an der Ybbs,
den 3. Februar 1899.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr. Plenker.90 3 3

Kundmachung.
Es diene zur öffentlichen Kenntnis, daß der diesjährige

Pferdemarkt
D ien s ta g -, „den 2.1. M ä r z  1 8 9 9  hier abgehalten wird,
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen BiMässe beizubringen sind.

Stadtrath Ulnibjiutotf'ttn der Ybbs,
den 3. Februar 1899.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r  
89 3 - 3  Dr. Plenker.

Ans Waidtiolen und Umgebung.
** A b sch ie d sa b e n d . Ant Sonntag, den 19. Feber

(. I .  hat Herr Ingenieur Leo S  m r cz ka Waidhofen verlassen, 
um sich b.tjitf» weiterer technischer Ausb.ldung nach England zu 
begeben. Ueber Anregung mehrerer M llglied.r tes Casino-, Ge­
sang- und Turnvereines wurde am SamStag, den 18. Februar 
im Extrazimmer ves Gasthof.s Me.zec ein Abschieds abend ver­
anstaltet, an welchem circa 00  Herren thecknahmen. Der Gefang­
ner.in, welcher fast vollzählig erschienen war, s ing mehrere Chöre 
in nur.ungsvollster Weise. Herr med. D r. Steindl sprach im 
Rain n des Turnvereines h rzliche Worte des Abschiedes an den 
Scheidenden, t ir  gedachte seines stets bewiesenen Eifers als 
Turner u.,d bezeichnte ihn als Muster eines a u s ü b e n d e n  
Turners. Herr Poftverwalter Altenedcr sprach im Namen des 
Gesangverei.es. Er betonte, daß, obzwar Herr Smrczka nicht 
ausübendes 'Mitglied des Vereines war, er doch bei jeder G.legenhcit 
semeKräfte in den D.enstdes Vereines stellte, wie sich dies beim 
Süngerkränzchen durch d.c geschmackvolle Dccorierung des Saales 
am beste» gez.igt habe. Herr Forstingenieur Hanaberger, richtete 
im Namen des Casii,»Vereines herzliche Worte des Absch.edes 
und Dankes an Herr» Smrczka; hatte doch derselbe als M it ­
glied des Casinovereines stets das größte Interesse demselben 
entgegengebracht und viel zum Gelingen der Vereiuöabendc bei­
getragen. Herr Ingenieur Smrczka dankte in bewegten Worten 
und versprach, bei seiner Rückkehr von England in den Vereinen 
wieder in der Weise thätig zu sein, wie er es bisher war. So 
vcrgicngen die Stunden in angenehmster Weise und erst nach 
Mitternacht trennten sich die Versammelten. Am nächsten Tage 
versammelten sich am Bahnhöfe mehrere Damen und Herren, 
um Herr» Smrczka noch ein Lebewohl zu sagen.

** Wählerversal»inluuq. Am Sonntag, den 19. 
Februar nachmittags 3 llhr fand im Saale des Hotel« zum 
goldenen Löwen eine von Herrn Bürgermeister Baron Plenker 
einberufene Wählcrversammlung statt, an welcher gegen 200  
Personen thcilnahmcn. Als Punkt der Tagesordnung gelangte 
seitens des Einberusers daö Thema: „Errichtung eines Jubi
lüums-ElcctrieiiätSwerkes in Waidhose» a. d. Ibb s" zur Be­
handlung. lieber Vorschlag des Einberusers wurde Herr Moriz 
Paul zum Vorsitzenden gewählt. Derselbe begrüßte die zahlreich 
Erschienenen und ersucht dieselben, durch entsprechende Ruhe den 
ordentlichen Verlauf der Versammlung zu ermöglichen. AuS-
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gehend von der Entstehung des Projektes „Errichtung eines 
ElectricitätSwerkeS in Waidhofcn a. b. Abbs, bespricht Herr 
Bürgermeister Baron Plenker in eingehendster Weise die bis 
her von verschiedenen Fachmännern ausgearbeitete» Projekte und 
hebt hervor, daß sowohl der Gemeinderath, als auch das eigens 
zu diesem Zwecke gebildete Somit* im Laufe des Jahres alles 
erwogen und genau berechnet hat, um der Stadt ein Werk zu 
sichern, das nicht nur einem dringenden Bedürfnisse entspreche, 
sondern auch einen Gewinn abwerfe, der den materiellen Opfer» 
entspreche, welche hiezu aufgewendet werden solle». Der Ge 
ineinderath habe sich nach Erwägung aller dabei in Betracht 
kommenden Faktoren entschlossen, das Wert bei der Versuchs- 
Werkstücke zu errichten, weil dasselbe den Bedürfnissen vollständig 
entspreche und doch um (50- iO.OOO fl. billiger zu stehe» komme 
als das Projekt Leickwehr. Herr Bürgermeister wies nun Ziffer 
mäßig nach, daß nach Abzug der 40 Pferdekräfte für die Ver- 
suchswerkstüttc und nach Abzug der für 2000 Lampen für 
Häuser und 200 Lampen für die öffentliche Beleuchtung, noch 
immer 59 Pferdekräfte zur Benützung frei seien. Aus den Aus­
führungen des Referenten erhellt, daß mit dem Projekte Stadt- 
wehr die Gemeinde prosperieren, mit dem Projekte Leickwehr 
infolge der bedeutend höheren Kosten aber jedes Jahr ein be­
deutendes Deficit zu gewärtigen habe. M it  dem Wunsche, daß 
die ganze Bevölkerung in dieser Angelegenheit durch einiges Bor- 
gehen ihr Interesse an der Sache bekunden möge, schloß der 
Bürgermeister seine mit großem Beisalle aufgenommenen Aus­
führungen. Hieraus ergriff Herr Abgeordneter Gottfried Jäx 
das Wort und erklärte, daß auch seine Parthei für die Schaffung 
dieses, für den O rt so wichtigen Werkes sei, daß dieselbe aber 
auf dem Standpunkt stehe, dasselbe nicht bei der Stadtwehr
sondern unabhängig von der Franz-Josefstiftung, bei der Leick 
wehr zu erbauen. Redner sucht nachzuweisen, daß die Errichtung 
des Werkes bei der Leickwehr der Stadt größeren Gewinn ab­
zuwerfen verspreche und daß die Errichtungskoste» sich auch nicht
viel höher belaufen würden, als bei dem vom Gemcindcralhe
beschlossenen Pvjecte. Herr Jap glaubt beispielsweise, daß die 
Wehr um einen viel billigere» Preis herzustellen sei, als im 
Kostenvoranschlage prüliminicrt ist und stellt die Behauptung 
auf, daß bei dem oberen Werke die Aufstellung einer Reserve 
Dampfmaschine entfallen könne. —  Hierüber entspinnt sich 
nun eine lebhafte Debatte, a» welcher sich die Herren Baron
Plenker, Dircctor Prasch und Michael Zcickinger beteiligten. 
Es wird nachgewiesen, daß die Aufstellung einer Dampfmaschine 
nicht unterbleiben könne, da daun bei Hochwasser oder einer 
sonstigen Störung der Anlage die Stadt Gefahr lause, vielleicht 
Tage und Wochen ohne Beleuchtung zu sein. Was den Preis 
der Wehr beim oberen Werke anbelange, stellen sich die Kosten 
deshalb so hoch, weil die Erdbewegungen und Felsspreugungen 
sowie der Turbincanal große Summen verschlingen, Nachdem 
noch Herr Julius Jax für das obere Werk gesprochen und 
dessen Rentabilität.gegenüber dem unteren hervorgehoben halte, 
wurde die Versammlung geschlossen. Es ist sohin wieder kein 
Schritt nach Vorwärts gethan. Die Opposition beharr! auf 
ihrem Standpunkte und der Gcmeinderath glaubt mit seinem 
Projekte das Richtige zum Wohle der Gemeinde getroffen zu 
haben. Vom LandeöauSschusse hängt cs nun nur »och ab, ob 
das Werk bald begonnen werde» kann oder nicht. Jedenfalls 
liegt es nicht im Interesse des Ortes und der Bewohner, 
wenn] ein Werk von so weitgehender Bedeutung unnötiger­
weise lange hinausgeschoben wird.

**  Personalnachricht. Dem Steuer-Obcrinspector 
in Wien, Herrn Heinrich G r a b  »er,  welcher vor Jahren beim 
hiesigen k. k. Steueramte als Oberbeamter thätig war, wurde 
anläßlich der erbetenen Versetzung in den Ruhestand taxfrei der 
Titel und Charakter eines Finanzrathes verliehen

** Turnverein. Am 17. d. M . fand die ordentliche 
Jahreshauptversammlung des hiesigen Turnvereins statt, in 
welcher Herr Alois Reichenpfadrr zum Sprecher, die Herren 
A. Bauer, zJ. Forsthuber, E. Roekv, L. Oellcr, E. Simchcu 
und D r. I .  Steindl zu Turnräthen, die Herren Emil Eder, 
Hans Großauer und A. Kopetzky ju  Ucberprüsungsausschüssen, 
die Herren L. Abrandncr und P. Sogl zu Fahnenjunkern und 
Herr Andreas Lukas zum Reisesäckelwart gewählt wurden. 
Sämmtliche Berichte wurden beifällig zur Kenntnis genommen 
und dem abtretenden Turnrathc der Dank ausgesprochen.

** Voranzeige. Der deutsche Volksverein für Waid­
hosen a. d. Ibbs und Umgebung veranstaltet am Sonntag, den 
5. März um halb 3 Uhr eine Volksversammlung, bei welcher 
unter anderen Herr Franz Stein, Schriftleiter aus Eger 
sprechen wird, Näheres wird bekannt gegeben.

** Jahreshauptversammlung. Am Montag, den 
20. Februar l. I .  fand im Vereinslocale, Hotel J „ f iir ,  die 
Jahreshauptversammlung der Sectio» Waidhofcn a. d. Ljbbs 
des D . u. Oe. Alpenvcreines statt. B itt dieser Versammlung 
betritt die Sektion das 25. Jahr ihrer Vereiusthätigkeit. Die 
bisherigen Ausschußmitglieder v. Hclmberg, Rotar D r. Blech- 
schmid und Nowak legten ihre Ausschußstellen mit der Begrün­
dung zurück, mit Rücksicht auf die erhöhten Anforderungen des 
künftigen Arbeitsprogrammes jüngeren Kräften Platz zu machen. 
Die Remvahlen ergaben folgendes Resmtat: Vorstand D r. J u ­
lius Beck; Stellvertreter: Arthur Kopetzky, Schriftführer: 
Franz Baier; Säckelwart: Wilhelm Fliegler und Bei­
rat!) Michael Zeitliuger. Herr Kopetzky dankte den ausscheiden­
den Ausschußmitgliedern für ihre bisherige Mühewaltung in der 
Leitung der Sektion und hob besonders hervor, daß Herr von 
Helmberg durch 20 Jahre dem Ausschüsse angehörte und seit 
12 Jahre die Vorstandsstelle bekleidete. D r. Beck entwarf in 
knappen Zügen das künftige Arbeitsprogramm: Touristische Er­
schließung des, den Bahnbau dem Verkehr eröffneten LjbbSthalcs, 
litterarische Schilderungen des Ibbsthales, Herausgabe eines 
illustrierten Führers durch dasselbe, Ausbesserung, beziehungsweise 
Wiederherstellung der bestehenden Wcgmarkierungen, Schaffung 
kilies neuen Markiernngsnetzes im oberen Lsbbsthalt; engerer

Anschluß au die benachbarten alpinen Verc! e, Ausgestaltung 
eines lebhaften Verkehres !cr Mitglieder unter Herauzich» g 
aller Alpcnsrcuudc, Veranstaltung von Ausflügen und Bergpar­
tie». Von den faßten Beschlüssen wären hcrvorzuh den: Auf 
Hebung der Procheubcrghütte als Liättignugsstation; Eiiytellnug 
eines Betrages von 50 fl. siir Wegmarkieruugen; Anschaffung 
eines Scio.ki'ons, mittels dessen die Schönheiten unserer Alpeu- 
wclt auch weiteren Volkskrcisen in n t.n wahren Bildern er­
schlossen werden sollen; endlich Vornahme der Vorarbeite» für 
die 25jährige Fei r des Bestandes der Sektion. Es ist im 
weitest en Interesse zu begrüßen, daß auch in Zukunft in der Alpen 
vereiusskktiou ei i frischer, ar. citSsroher Zug durchgi eisen dürfte, 
und solltet die Bemühungen der Scctiotisleituug an allett ree teile» 
Würdigung u d Förderung finden, zumal die im besten eimie 
gemeinnützigen Bestrebungen ier Sektion auch auf die wirlh 
ichasllichc Wohlfahrt der Ortschaften des obere» 9)bb thales 
(Oppouitz, Höllenstein, Göstliug, Liiiiz :c,) und rückwirkend auf 
den Ausgangspunkt des ganzen Gebietes, nämlich Wnidhoseu 
a. d Ubbs, ersprießlichen Einfluß nehmen werden.

** D ie  .Hauptversaminlunq des Musik-Unter 
stützuugsverciucs findet am Sonntag, de» 12 . März l. I .  um 8 Uhr 
abends im Hotel Jnfür mit folgender Tagesordnung statt: 
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht. 2. Prüfung der Jahres 
rechnn,ig. 3. Neuwahl des Ausschusses. 4. Abfällige Anträge. 
Um 8 ' / 2 Uhr nach Erledigung des geschäftlichen Theiles Pro 
ductivn der städtische» Musikkapelle.

** D ie Lerchen als Luarticrmacher des großen 
Vogclhceres, das sich bereits zutu Einzüge in unsere Gegend 
rüstet, erscheinen schon in der letzten Hälfte dieses Monats, 
freilich, um für diese allzugroße Liebe für unsere Heimat nur zti oft 
Mühseligkeiten und Entbehrungen einzutauschen, wen» nicht gar 
diesen Vorwitz mit den, Leben bezahlen zu müssen. Bei plötzlich 
eintretender großer Kälte werden diese frohen Sänger leider 
manchmal in nicht geringer Menge todt auf den Feldern ge­
funden, au welchen Fall sich viele Laudlcutc erinnern können; 
doch kommt er verhältnismäßig wenig vor, da in den für den 
menschltchcn Verstand unbegreiflichen fciusühlenocn Instinkt die 
vorsorgliche Natur diesen ihren niedrigeren Kindern einen ziem 
(ich sicheren Wegweiser eingepflanzt hat: aber gegen die llnlu- 
rechcubarkeit des Wetters ist dieser selbst, wie die Erfahrung 
lehrt, kein ganz sicherer Schutz. . W ir Menschen wünschen diesen 
Säugern, die nur zur Verherrlichung der schönen Ratm- und 
zum Ergötzen der fühlenden -menschliche» Herze» da sind, natür­
lich Bewahrung, vor aller Unbill und freuen und aus ihr E r­
scheinen. Sic sind die fleißigste» Säuger, die zu jeder Tages 
zeit von früh bis abends ihre schmetternde herrliche Stimme in 
frohlockender Weise hören lassen und zwar, was das Eigenthum 
liehe au ihnen ist und bei keinem andere» Vogel vorkommt, 
nicht nur sitzend, sonder» allermeist im Fluge. Die Lerche ist 
der Herold des Frühlings, der . das Nahen dieses blumenreichen 
Jünglings in froher Lust lrilfcrnd den Menschen sicgcsgewiß 
verkündet. I n  ziemlich gerade» Linien steigt sie zu diesem Zwecke 
singend empor bis sie ermüdet und gleichsam als wisse sie: 
„nun habe ich meine Aufgabe erfüllt", klappt sie plötzlich Flügel 
und Schwanz zusammen und schießt pfeilschnell wieder der Erde 
zu. Naturfreunde seien auf ihr »uumehriges Erscheinen auf 
merksam gemacht, nicht weil ihr Gesang jetzt schöner ist, sondern 
weil er nach des langen Winters düsteren Tage» das mensch 
kiche Herz doppelt erfreut und die Frühlingsahnuug in besonders 
lebendiger Weise weckt.

** D ie  Influenza grassiert zur Zeit wieder in sehr 
bedrohlicher Weise und nicht selten tritt sie mit recht schlimmen 
Folgen auf. So launenhaft sie in der Zeit ist, so launenhaft ist 
sie in der Art des Auftretens. Sic ist heimiückisch; denn sie 
erfaßt den Mensche» verschiedenartig, sodaß cs schwer ist, sic 
immer genau zu erkenne». An und für sich nicht gerade lebens­
gefährlich, wird sie cS aber oft in ihrer Folge. Sic befällt 
meist das individuelle schwächlichste Organ und ruft andere 
Krankheiten wach. Die allgemeinen Merkmale dürften Schüttel­
frost und Schwäche sein. Das einfachste M ittel dagegen bleibt 
Schwitzen. Von guter Wirkung sind Eoguae und Saft von in 
heißem Wasser ausgesogene» Sitroucnschalen. Ihre schlimmste 
Seite ist die hohe Ansteckungsfühigkeit und mit Präventivmittcl» 
ist ihr schwer zu begegnen. Bereits vor dem Ausbruch zeigt sich 
ihre infektiöse Eigenschaft. Auch schützt ein Anfall keineswegs 
vor Wiederholung. Häufig befällt sie die Lungen besonders im 
acuten Stadium. Der Schleimauswurf ist stets mit pathogno- 
inischen Mikro Organismen angefüllt, darum macht sich sofort 
Desinfektion und Isolierung des Kranken nöthig. Der Aue warf 
sollte in desinficierten Gefäßen aufgenommen werden. Bei I n ­
fluenza-Epidemien sollte man Versammlungen möglichst vermeiden, 
die kleberfüllmig von Reime» verhüten und außerordentlich viel 
lüften. Dicke. Lust im allgemeinen, Erkältung, Ermüdung, un­
regelmäßiges Leben, sogar Verstimmung sind ihrer Ausbreitung 
beim einzelnen ungemcin förderlich. Solide Lebensweise ist der 
beste Schutz gegen jede Krankheit.

"  Zu r Pflege tes M nndes und Erhaltung  
der Zähne wurde bereits eine so große Zahl von Mittel» 
angeboten, daß es dem Publicum schwer fällt, das entsprechendste 
und wirksamste herauszufinden. Und doch ist cs sehr wichtig, 
die richtige Wahl zu treffen, da es M ittel gibt, welche nicht 
ungefährliche Substanzen enthalten und sich sowohl siir die 
Mundhöhle wie auch für die Zähne von großem Nachtheil er­
weisen. Dahin gehört das vielfach verwendete übermangansaure 
Kali, welches leicht bei nur einigermaßen »»Vorsicht gem Gebrauch 
Ekzeme der Lippen und Mundhöhle, sowie eine intensive Schä­
digung des Zahuemails zur Folge hat. Wirkliche Sicherheit 
bietet da nur die Anwendung eines allgemein bekannten und 
erprobten Zahnreinigungsmittcls, wie „ S a r g s  K a l o d o n t " ,  
das sich seit mehr als 10 Jahren und in Millionen von Fället, 
bewährt hat. Bei regelmäßigem Gebrauch desselben wird in 
unübertrefflicher Weise die angenehmste Erfrischung des Mundes,

sowie die verläßlichste, Hochhaltigste Reinigung und Erhaltung 
der Zähne bewirkt.

** Vorsicht bei der rliSuhl des Trinkwaffers
ist besonders in jenen Fällen dringend geboten, wo zur Zeit 
von Epidemien die Organe sorgsam vor der Zufuhr schädlicher 
Mikro-Organismen zu schützen sind. Es sollte daher in keiner 
Familie ein diätisches Getränk fehlen. Der K r o n d o r f c r  
Sanerbrunu, hinreichend bekannt durch seine Güte und durch 
seine vorzügliche» Eigenschaften als Medieiual- und Tafelwasser, 
besitzt, hanpisächlich angewendet in Fällen leichteren körperlichen 
llnwohlseins mit gesteigerten, Dnrstgcfnhl, den nnbqtriltenen 
Vorzug, daß er erfrischend wirkt und durch seinen krustigen 
Geschmack die Zufuhr größerer Flüssigkeiten unnülh 7, macht.

** E in  gutes H ansuiitte l. lknler den Hausmitteln, 
die als schmcrzsliUcnde und ableitende Einreibung bei Erkältungen 
ii. s. w. angewendet zu werden pflegen, nimmt das in dem La­
boratorium der Richterschcn Apotheke zu Prag erzeugte Liniment 
t ’a p s ic i  c o n .p .  die erste Stelle ein. Der Preis ist 4 0  kr.,

** M ara th o n . Dos „ B ioralhon", das sich bekannt­
lich beim Eintritte der naßkalten Witterung für Raucher als 
eine wahre Wohlthut erweist, wird gerade in dicsccr Zeit 
auf die verschiedenartigste Weise nachgeahmt und der M art 
mit diesen Erzeugnissen überschwemmt, lim  sich vor diesen minder­
wertigen Erzeugnissen zu schützen, erscheint cs angezeigt, beim 
Kaufe ausdrücklich da« echte „Marathon" zu verlangen.

1 Eine wirklicb gebildete Dame trägt keine
Vogclleiche mehr auf dein Hute! Eine wirklich gebildete Dame 
ist nicht hartherzig, sic sucht unserem Landmannc zu nützen und 
die Gesittung zu befördern!

Eigenberichte.
A m s te tte n . Ant 19. Februar hielt der Kranken-Untcr- 

siützungs Verein seine heurige Generalversammlung ab.
Ungeachtet er nur 4 li Mitglieder zählt, verfügt er über 

ei» Vermögen von über 2700 fl.
Der Verein zeichnete zum Spitalfonde der Stadt Am- 

stctten 700 st.

T e b e ib b s , 21. Februar 1899. ( T o d e s f ä l l e ) .  Der 
Sensenmann hielt in den abgelaufenen 2 Wochen eine reiche 
Ernte. 2o wurde am 7. d. M . Frau Rosa Jigersbergcr, 
Hausbesitzcrsgaltin in H nbcrg, nach langen schmerzhafleu Leiden 
im 01. L.b.nsj»hre zu Grabe getragen.

Ebenso wurden die Familie» Reczinsky Frntschnigg durch 
das am I i .  Februar erfolgte Ableben ihres Töchterchcns, resp. 
Enkelin und Richte, der achtjährigen Hilda Rcezinoky. in .t ie ft 
Trauer versetzt. Die Verblichene, welche nach kurzen Leiden 
einer tückischen Krankheit zum Opfer siel, war eines jener 
Kinder, von denen der VolkSmnnd sagt: daß sie nicht alt werden, 
weil sic zu brao, zu gut für diese Welt sind.

Ant 17). Februar d. I .  wurde die entseelte Hülle der im 
87. Lebensjahre verstorbenen Mutter des Gemeinderathes Herrn 
Ignaz Schulz, Frau Johanna Schulz, dem Grabe übergeben. 
Die Verstorbene,, eine einfach schlichte Frau, war allgemein 
beliebt und geachtet, eine sorgende Hausfrau, und ihrem einzigen 
Sohne die gute treue Mutter.

Unter allgemeiner Anlhcilnahme fanden die Beerdignngs- 
Fci-rlichlütcn dieser drei Verstorbenen statt, insbesondere bei dem 
Leichenb gängnisse der Frau Schulz folgte ein imposanter Zug 
Leidtragender dem Sarge, und wurde in der Kirche vom Ge­
sangvereine ein Tranerchor gesungen, während die kleine Hilda 
Reczinsky von Mitgliedern des Turnvereines ans den Friedhof 
getragen, und von selben der blniuengeschmückte Sarg flaniert war.

Am 1 8 .  Februar 1699 starb im Nachbarorte Gauting nach 
langer schwerer Krankheit im 39. Lebensjahre der k. k. Bezwks- 
richter Herr D r. Rudolf Ritter von Czezik Müller und wurde 
die entseelte Hülle desselben am 20. Februar in Gauting unter 
riesiger Betheiligung von Leidtragender aus allen Gemeinden 
des Bezirkes Gauting und aus unserem Orte feierlich eingesegnet 
und sodann nach Pnrgstall überführt, wo die Leiche des ander» 
Tages im dortigen Friedhöfe beigesetzt wurde. Der Verstorbene 
war ja auch uns Scheibbscrn, da er doch durch 5 Jahre als 
Gcrichtsadjnnct unter uns gelebt hat, lieb und wert. Ein Mann, der 
cs durch seine angcborne ritterliche Nobles), gepaart mit einer herz 
gewinnenden Freundlichkeit, verstanden hat, sich in allen Kreisen 
der Bevölkerung die allgemeinste Liebe und Verehrung zu ver­
schaffen, und der gewiß keinen Feind, ja nicht einmal einen 
Gegner hinterläßt Am Grabe des viel zu früh Heimgegangenen 
trauern nebst der jugendlichen trostlosen Gattin eilt Kind und 
die gebeugte Mutter und Geschwister, sowie die Schwiegereltern, 
die alle die innigste Liebe und Anhänglichkeit zu einer glücklichen 
Familie einte. Das Andenken an den uns Entrissenen bleibt 
das denkbar ehrendste für alle Zeiten!

S t . V alentin . Donnerstag den 2 . März, '(o2 Uhr 
nachmittags, findet int hiesigen Schulgebäude eine Wander-Vcr- 
saimnlnng des Lehrer-Clubs Haag statt. Das Programm ent­
halt Referate „Ueber die Staatsschnle", „Ueber das Substitu­
tions-Normale", ferner Besprechungen und Anträge.

Graz, 2 0 . Februar 1899. ( S t e i r i s c h e r  S ä n g e r  
nd). Zu Pfingsten l. I .  wird in Graz das neun t e

s t e i r i s c h e  s  ä n g e r b n n d e s f c st abgehalten. Die Vor­
arbeiten zur würdigen Ausgestaltung dieses nationalen Festes 
sind bereits im vollen Gange. Der Steirische Sängerbund mit 
faßt dermalen 104 Vereine mit beiläufig 2700 Sängern und 
ist seit seiner im Jahre 1863 erfolgten Gründung unermüdlich 
bestrebt, das deutsche Lied in Steiermark zu pflege» »nd zu 
incr mächtigen nationalen Schutzwehr auszugestalten. Mi



9%. 8 „Bote von der M bs" !4. Jahrgang
Rücksicht auf die hervorragende Stellung der steirische» Landes­
hauptstadt in dem Kampfe der Deutsch-Oeslerreicher »m ihr 
Volksthum ist auch aus den außerhalb Steiermarks befindlichen 
Sängerkreisen zahlreicher Besuch als Bethätigung deutscher Ge­
meinbürgschaft zu erwarten. Das Fest betreffende Anfragen sind 
an die Leitung des Steirischen Sängerbundes ln Graz zu richten.

Weyer (F ü n f z i g j ü hr l g e s Le h r e r j  u b i l ä u m). 
Am 10. Februar vollendete der hiesige hochachtbare Oberlehrer 
Franz Proschko sein fünfzigstes Dienstjahr im Schrämte. Aus 
diesem Anlasse veranstaltete der hiesige Lehrkörper im Bereine 
mit den beiden Gemeinden von Weyer und dem Ortsschulrathe 
am obigen Tage eine Jubelfeier, welche allen Festtheilnchmern 
in bester Erinnerung bleiben wird.

Schon am Borabendc brachte aus diesem seltenen Anlasse 
die hiesige Liedertafel dem Jubilanten ein Ständchen dar, bei 
welchem „das treue, deutsche Herz", sowie „die Nacht" von 
Schubert, recht wirkungsvoll zum Vortrage gelangten. Borstand 
und Chormeister D r. Joses Schneider beglückwünschte hierauf 
den Jubilar, woraus dieser herzliche Worte des Dankes erwiderte.

Am Festtage um halb 9 Uhr geleiteten Bürgermeister 
Rußegger und Lehrer Grünwald den Jubilar sammt Angehörigen 
und Verwandten, unter denen sich die B rüder des Jubilars, 
Gymnasial-Director v. Paulus Proschko und Volksschuldirector 
Adalbert Proschko aus KremSmünsler befanden, in die recht ge­
schmackvoll ausgestattete Gemcindekanzlei, in welcher der Bürger­
meister den Jubilar zu seinem 50jährigen Lehrerjubiläum herz­
lich b'glückwünschte und demselben für seine langjährige, ersprieß­
liche Dienstleistung in der Gemeinde jun gen Dank sagte. 
Hieraus wurde unter Lorantritt der Schuljugend mit de» kranz- 
gcschmückten Fahnen und unter zahlreicher Betheiligung der 
Festtheilnehmer, darunter viele Collegen aus nah und fern, der 
beiden Gemeindevertretungen, des Ortsschulrathes, der Markt­
commune, der k. und k. Beamten, der Gensdaruierie und der 
Finanzwache, der Abordnungen der Feuerwehr und des Veteranen- 
Vereines, in die Pfarrkirche gezogen, in welcher vom hochw. Herrn 
Dechant Falkner unter geistlicher Assistenz der Herren Katecheten ein 
feierliches Hochamt mit te deum abgehalten wurde. Der best- 
besetzte Kirchenchor' brachte die Papst Leo-Messe von Zangl ganz 
vorzüglich zur Aufführung.

Hierauf wurde in den festlich geschmückten Turnsaal ge­
zogen, an dessen Stirnseite die Büste S r. Majestät in Mitte 
herrlich grünender Blattpflanzen aufgestellt war. I n  der Mitte 
der Wand prangte, von Lehrer Grünwald, gezeichnet: „Heil und 
Glück dem J u b ila r! 1849— 1899".

Hierauf ergriff hochw. Herr Dechant Falkner, zugleich Katechet 
und Ortsschulinspector an der hiesigen Schule, das Wort und wies 
auf das mühevolle Amt eines Lehrers hin, pries die 50jährige 
Lehrtätigkeit des Jubilanten, dessen pflichttreuen, gewissenhaften 
Streben er alle Anerkennung zutheil werden lassen müsse. I n ­
mitten zweier Festgesänge sagten schmucke Schüler und Schüle­
rinnen in lieblichen Weisen kindlichen Dank und überreichten dem 
Jubilar sinnige Andenken. Dann brachte Lehrer Griinwald 
in wohldurchdachter Rede die Glückwünsche namens des Lehr­
körpers sowie namens der Mitglieder des Zwciglehrervcrcines 
Weyer zum Ausdrucke mit dem aufrichtigen Wunsche, der Ju ­
bilar möge noch viele Jahre in ungestörter Gesundheit genießen. 
Zum Sastnsse dankte Oberlehrer Proschko dem Herrn Dechant 
für seine ihn überaus ehrende Ansprache, er dankte dem Lehr­
körper für seine Mühewaltung anläßlich seiner Jubelfeier und 
richtete warme Worte an die Kinder und ermahnte sic, immer 
recht gute Menschen und gute Oesterrcicher zu bleiben. M it 
einem Hoch aus Sc. Majestät und mit Absingung der ersten 
Strophe der Volkshymne endete dieser Theil der Feier.

Um lik ’/o Uhr fand i» Frau C. Bachbaucrs Gaslhof zu 
Ehre» des Jubilars ein Bankett mit etwa 00 Theilnchmern 
statt. Alle Schichten der Bevölkerung waren vertreten. Die 
k. und k. Beamten, die hochwiirdige Geistlichkeit und die Be­
amte» des Drcher'scheu Forstamtcs waren vollzählig erschienen. 
Sicherlich ein Beweis, daß sich der Jubilar allseits aller Hoch­
achtung und Wertschätzung erfreut. Den Reigen der Toaste er­
öffnete Bürgermeister Rußegger und brachte ein Hoch aus den 
Jubilar aus. Forstmeister Obermayers tiefdurchdachle Rede 
schildert das emsige Wirken des Lehrers in der Schule, dessen 
materielle Stellung leider noch viel zu wünschen übrig lasse. 
Den Jubilar aber preist er als echten Schulmann. Bürger- 
schul-Director Hirjcek aus Ried spricht über das pflichttreue, 
berufsfreudige Schmieden, dem freilich gar häufig die wohl­
verdiente Anerkennung versagt bleibe. Herr Notar Schmeidl 
gedenkt der emsigen Frau und der Familie des Jubilars, Doctor 
Schneider des geselligen Tischgcnossen der Tafelrunde. Lehrer 
Grünwald bringt seinen Toast auf das Wohl des Jubilars; 
Lehrer Rasch dankt dem Lehrkörper für seine 'Mühewaltung. 
Hierauf gelangten die zahlreichen Telegramme zur Verlesung. 
Von der Verlesung der vielen Briefe mußte wegen Mangel an 
Zeit abgesehen werden.

Eine große lleberraschmig bereitete die hiesige Musik« 
gcsellschaft den Bankettheilnehmcrn. Während des Mahles 
öffneten sich die Flügelthüren ins Nebenzimmer, Kapellmeister 
Dobrauz hob den Tactstock und herrliche Musik erklang Ueberaus 
fleißig wurde gespielt und ein reiches Programm recht wirkungs­
voll zu Gehör gebracht. Der Musikgesellschaft gebürt daher der 
aufrichtigste Dank.

Nun er entflohen ist, der schöne Jubeltag, wünschen mir 
dem Jubilar, daß er noch recht oft wiederkehre z» seiner Freude 
»ud zur Freude aller derer, die ihn lieben und hochachten.

Abbs a. b. D . (Vogeschut zvc r e i  n.) Der Wan- 
dcrrcdner des österreichischen Bundes der Vogrlfreunde Herr 
R u d. O t t  aus Graz, wird Samslag, den 4. März, 7 llh r 
abend«, in jperrn Dingls Gaslhof in Ibbs a. d. Donau einen 
„Vortrags Abend" mit nachfolgender Tagesordnung abhalten: 
D Die Abnahme der Vögel und deren Ursachen. 2. Die Land- 
wirthschaft und die ihr nützlichen Vögel. 3. Die Vogelschntzgc-

setze. 4. Modemißbrauch. 0. Vogelschutz und Pflege. Ferner wird 
Herr Ott sprechen: Ueber Thicrschutz und Thierzucht. Ra­
tionelle Pflege der Hausthierc im gesunden nnd kranke» Zustan­
de. - - Alle einsichtsvollen -Förderer und Freunde der Landwirt­
schaft und der Vogelwelt (namentlich auch die Wirthschaftsbe- 
sitz-r) sittd freundlichst eingeladen und bestens willkommen. Ein­
tritt frei. - Auch werden über Anlage einer sogenannten Vo- 
gclinsel i» Ubbs Berathungen gepflogen. - Deut Oberbmideü- 
warte Herrn Lehrer Hanö Huemer in Abbs wurde für seine 
eifolgreichen Bemühungen auf dem Gebiete des Vogelschutzes 
(über 400 Mitglieder) vom österreichischen Bunde der Vogel­
freunde die silberne BundeSmedaille verliehen.

Hilm-Kematen. ( T o d e s f a l l )  A>» Mit twoch, 
d>n 22 F  b nar li I .  v richUd „ach kur,ein, s.tuuerzlichen 
Loben Herr Carl W i l l i  in, Privat ln ft n-aie D r Vel 
finrbene, welcher ein A lt r von 83 Fahr n eircntnc w > der 
Vater des k. k. PvNnienieiS von Rosenau <ni Senninn1 e fl. 
H rrn C. W illim . Herr W illim  war allere i» blk» > I u d 
beliebt, da ihn sein Geschäft als Schmied üb roll in bei 
Umgebung hinführte. Das Leich »begangnis sind m i>r nag 
den 24. d. 3)i. unter großer Betheiligung der Bevölkern q 
von Kematen und Umg-bun > nati.

M elk . ( L e h r e r v e r e i  n.) Donnerstag, den 2. März 
findet in Melk die diesjährige Hauptversammlung des Lehrcrvereines 
Melk mit nachfolgender Tagesordnung statt: 1. Bericht der 
Vercinsleitung »nd Neuwahlen. 2. Bortrug des Herrn Schul- 
rathes P. Ulrich, Gymnasial-Director in Melk. D °r Weg von 
der Lolksschule in die Mittelschule. 3. Referat über Flodcrs 
Rechenmaschine und Fabichs Schrcib-Lese-Apparat. (Huemer in 
Dbbs). 4. Rechenschaftsbericht der beide» Lchrervertreter. 5. An­
fragen und Anträge.

Neumarkt a. d. Zlbbs, am 22. Februar 1899. 
( V o n  der  S  ch iitz e» g c s e l l sch a f t.)  Die Schiitzengesell­
schaft Neumarkt veranstaltete Samstag, den 1 1. l. M . in 
Lechners Localitäten eine Faschingsunterhaltung, welche sehr gut 
besucht, und wie ja vorauszusehen war, auch sehr animiert ver­
lief. Um 7 Uhr abends begann das Schießen für Damen. Die 
dabei erzielten Resultate waren 'geradezu überraschend. Hierauf 
folgte ein Tanzkränzchen. Während der Ruhepause fand die 
Bestvcrthcilnng statt. Erst in der frühen Morgenstunde konnten 
sich die Theilnehmer mit dem Wunsche, dir Schützengesellschaft, 
die sich ja um die Hebung der Geselligkeit in unserem Markte 
besonders verdient gemacht hat, wolle auch im nächsten Jahre 
wieder so schöne Unterhaltungen, wie wir sie heuer gehabt, ver­
anstalten. — Am Aschermittwoch fand das letzte Kranzelschicßcn, 
verbunden mit einem Fischschmause statt.

M elk , ( S e l t e n e  A a s ( e i ch n u n g.) Alle neunzehi. 
Gemeinheit des G > ichtSbeziik s M elf hob, n de» bochwürdi- 
9 n Herrn Pralinen » I l'anivr Karl in dankbarer An >- 
keunung d i h ivo- > i i iden V rdieiiste, di o sieb lett riuei 
langen Reihe 0Oll I  t) en als Gbm um dS B  ( I I  ksstr iß II 
ausschuss « - r rooibn Uai, gleichzeitig zu hr,m Ehrenbürger 
ernannt und durch Ucoerreichung einer ka »voll ausgeuone 
len Abriss- ausgezeichnet. D  r duich seine g.in in ützim' 
Thätigkeit allseits verehrte Abt K i r l  feiert demnächst n 
stauneuswerther, geistiger Frische und körperlicher Rü igkeii 
jein 50 jähriges Priesterjubiläui» und hat aus dies m 'An­
lasse wohl noch zahlreiche andere Ovationen zu erwaiteu

Gailling» ( T o d e s f a l l . )  Am 18. Februar d. I .  
starb nach längerem Leiden der Herr Bezirksrichter Dr. Diu 
dolf Ritter von Czezik-Müller, nachdem er kaum zwei und 
ein halbes Jah r in glücklicher Ehe lebte und einem Fami­
lienzuwachs entgegensah.

Ungarische Fenersbrünste.
( D i e  B r a n d  ka tast r op  he von R  a g h - B  a b r « cz).

Zu Anfang dieses Monates ist die Gemeinde Dlagij- 
Babrocz des Liptüer Comi'ates von einem verheerende» Brande 
heimgesucht worden. Von dem ganzen Dorfe sind nur einige 
wenige, völlig isoliert stehende Gebäude erhalten geblieben. 
Außerdem sind 30 'Menschen verbrannt und mehr als 100 er­
litten Brandwunden.

Von diesem entsetzlichen Brande entwirft die „Ober- 
warther Sonntagszeitung" ein Bild, das als eine Culturskizze 
angesehen werden kann. Gegen Mitternacht des 31. Jänner 
war die Frau des Landmannes Josef Fasjang mit einer bren­
nenden Petroleumlampe in die Scheune getreten, um etwas zu 
holen. Sie stolperte und ließ die Lampe fallen, die in  tausend 
Stücke zerbrach. Das verschüttete Pel oleum ficng Feuer und 
ergoß sich über den in der Scheune hoch aufgehäuften Futter- 
vorrath. Die Flammen griffen in rasender Eile um sich, .die 
Scheune und das Gehöft Fasjangs loderten binnen weniger 
Minuten lichterloh. Ein heftiger Wirbelwind trieb den Brand 
rechts und links die Dorfstraße entlang von Gehöft zu Gehofi. 
An Löschen war angesichts des Sturnies überhaupt nicht zu 
denken, jeder derartige Versuch wäre völlig nutzlos gewesen.

Allein nicht nur, daß die Löschungsacliou unmöglich war, 
es war auch kaum eine 'Möglichkeit vorhanden, die im Hause 
Fasjangs befindlichen Personen zu retten. M it  harter Noth ge­
lang es einigen ans dem Schlafe geschreckten Bewohnern des 
Gehöftes, das Freie zu erreichen, die übrigen verbrannten. 
Ganz heil kamen aber auch diejenigen nicht fort, denen es ge­
lang, die Straße zu erreichen — sie erlitten alle Brandwunden. 
I n  wenigen Minuten glich die ganze Straße einem Flammen­
meere und gleich darauf bräunten alle Häuser des Dorfes. Es

.sind buchstäblich nur einige wenige Häuser unversehrt geblieben. 
Augenzeugen berichten entsetzliche Einzelheiten. 'Männer und 
Frauen eilten im Nachtgewande aus den einstürzenden Häusern 
ins Freie. Auch außerhalb der brennenden Wände gab es keine 
sichere Zuflucht. Von allen Seiten schlugen den obdachlos Ge­
wordenen Flamme» und Rauch entgegen. Viele erlitten schwere 
Brandwunden durch die Flugfeuer, die sie sich nicht vom Leibe 
hallen konnten. Einige erst i ckten in der rauchgeschwängerten 
Luft. Einer'der Geretteten versichert, er habe vielleich z w a n z i g  
Menschen  ̂ in 'Nachtgewändern gleich l ebe nde n  Fackel n 
auf die Straße stürzen gesehen, vergeblich nach Hilfe schreiend, 
sich in Schmerzen wahnsinnig gebcrdend, bis sie, fürchterlich 
verletzt zu Boden fielen. 'Mancher, dem es gelang, dem Be­
reiche des Brandes zu entkommen, wurde von dem aus den 
Ställen entlaufenen, durchs D orf in toller Angst dahinrasenden 
Hornvieh n i ede r ges t oßen  und zer t r e t en .  Auf Schritt 
und T ritt gewahrte man Unglückliche, die meisten halbnackt, so 
wie sie, aus dem Schlafe gerüttelt, ins Freie geeilt waren, um 
sich zu retten. 'Mehreren Personen gelang es, außerhalb des 
Dorfes sich in Sicherheit zu bringen. Von diesen stürzten viele 
ohnmächtig zusammen, sie wäre» dem Erfrieren nahe, als man 
sie am nächsten Morgen besinnungslos auffand.

Auch mit der Bergung der Leichen konnte erst am nächsten 
Morgen begonnen werden. Bei dieser traurigen Arbeit gab es 
wieder erschütternde Scenen. Die amtlichen Organe, freiwillige 
Feuerwehrleute und Gendarmen, die im Laufe der Nacht aus 
der ganzen Umgebung eingetroffen, waren nicht fähig, ihr trau­
riges Geschäft zu besorgen, ohne immer und immer wieder 
minutenlang innezuhalten und sich ihrem Schmerze hinzugeben. 
Einige von ihnen wurden ohnmächtig, viele weinten bitterlich. 
'Mancher von ihnen mußte auch auf den Leichnam eines geliebten 
Familienmitgliedes stoßen; man sah kräftige, muthige Männer, 
die unter krampfhaftem Schluchzen sich auf entseelte, mehr einem 
Kohlenhaufen als dem Umrisse einer menschlichen Gestalt glei­
chende Körper hinwarfen. An vielen Stellen mußten die Leichen 
mit Haken und Fangeisen unter den Trümmern hervorgezogen 
werden. Bei der AgnoScicrung der Leichen hörte man mark- 
durchdringendes Wehklagen und fürchterliches Schluchzen. Am 
Morgen waren aus allen 'Nachbardörfern massenhaft Menschen 
herbeigeströmt, mit rettend und helfend einzugreifen! auch sie 
wurden von Angst und Entsetze» gepackt, und man sah die sonst 
über fremdes Leid minder empfindlichen Bauern weinen gleich 
kleinen Kindern

Wohl hatten im Laufe der 'Nacht die herbeigecilten Feuer­
wehren der benachbarten Ortschaften in aufopfernder Weise eine 
LoealisierungSaclion versucht, doch ohne jeden Erfolg. Die nun 
obdachlosen Bewohner von Diagh-Babrocz sind umso bedauerns­
werter, als kaum zehn von ihnen ihr Anwesen versichert hatten. 
Den Flamme» fielen zum Opfer: 300 Wohnhäuser, 500 Dieben- 
und Wirtschaftsgebäude, 200 Futtermagazine, 150 Stück Horn­
vieh, ebenfovieie Pferde, 200 Schafe und 100 Schweine. Auch 
das 'Postgebäude ist niedergebrannt, nicht einmal das Geld aus 
der- Amtscasse war zu retten. Auch in den Bauernhäusern ver­
brannte viel Bargeld, ferner Spareassebücher über Einlagen von 
20.000 fl. Viele der Geretteten haben ihr Augenlicht einge­
büßt. Unter diesen infolge der Brandwunden Erblindeten be­
findet sich auch der Diotar M artin Trizna.

Mehrere Gutsbesitzer aus der Umgebung haben sofort 
Lebens nittel gespendet. Die Regierung hat einen größeren Be­
trag angewiesen, um das momentane Elend zu lindern, und der 
Viccgcspan hat eine Sammlung im ganzen Lande eingeleitet. 
Die Verwundeten wurden in die benachbarten Dörfer gebracht. 
Diagh-Babrocz ist von der Erdoberfläche verschwunden. Man 
glaubt eher die Stätte eines Erdbebens denn eines Brandplatzes 
zu sehen.

Verschiedenes.
Dem M o n a t M ä rz  wird im Volksglauben, in 

Wctterprophezeiungen und bäuerlichen Redewendungen eine hohe 
Bedeutung beigemessen. Die Germanen betrachteten ihn als 
einen wichtigen Zeitabschnitt; wenn der Frühlingsgott Donar 
mit seinem glühenden Hammer nach heißem Ringen die Frost- 
und Reifriesen, die Sturm- und Hagelriesen aus dem Lande 
trieb, wenn Frau Holda in der weißen Mittagssonne sich badete 
und kämmte, nahten die Zugvögel ans fremden Zonen als Vor­
boten des beginnenden Frühlings. Die Schalbe, als Vermitt­
lerin zwischen Helheim und der Menschenwelt, stand in hohem 
Ansehen und das Einnisten galt als günstige Vorbedeutung. Der 
22. März wurde als der festreiche Siegestag begangen, an dem 
den Lichtgottheiten geopfert wurde. Ausgelassene Freude herrschte 
in den Gauen, daß die Mächte des Lebens und des Lichtes 
über das 'Reich des Todes und der Finsternis triumphieren 
durften. Vom Leugez, d. i. Längcrwerden, hat diese Zeit den 
'Namen Lenz erhalten. Auch für den Bauer war der März 
von maßgebender Tragweite. Das stürmische Gefolge des 
Winterkonigs mußte an den Frühling die Herrschaft abgetreten 
haben, wenn nicht trübe Ahnungen in der Seele des Sand­
mannes aufsteigen sollten.

— Bauernregeln für den M o n a t M ä r z :
Ein feuchter, fauler 'März ist der Bauern Schmerz. — Märzen­
schnee thut Frucht und Weinstock weh. —  Schreckt Dich Donner
im März, wird fröhlich beim Ernten dein Herz. —  Is t  Kuni­
gunde (3.) tränenschwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer 
— Frierts an ̂ Gertrud (17.), der Winter noch 40 Tage nicht 
ruht. — Auf L>t. Bencdicli Tag (21.) man Gerste und Erbsen 
säen mag. —  Mariä Verkündigung (25.) hell und klar, gibt
gewiß ein gutes Jahr. — Is t an Ruprecht der Himmel rein
(27.), wird ers auch im J u li sein.

— Goldene Kugel» fü r den Feind. Im  Jahre 
1793 belagerten die Engländer Pondichcry. Die unglückliche



Nr. 8. „Bote von der 14. Jahrgang
Stadt, die durch ihre Treue zu Frankreich berühmt geworden 
ist, mehrte sich mit dem Dkuthe der Verzweiflung, denn vom 
Mutterlande hatte sie keine Hilfe zu erhoffen, weil dieses selbst 
in einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt war. Die Be­
satzung war schließlich nicht mehr imstande, das Feuer der Be­
lagerer zu erwidern; wohl hatten sie noch Pulver genug, aber 
keine Kugeln mehr. Alles Eisen in der Stadt bis auf die 
Kirchthurmkreuze und die Wettcrhähnc war bereits in Geschosse 
umgeschmvlzen worden Ein Kriegsrath fand statt, und die 
Gouverneurs sowie die alten Krieger, die demselben beiwohnten, 
weinten Thränen der Wuth, daß sie sich ergeben sollten. I n  
diesem kritischen Augenblick ließ sich ein Indier, das Haupt der 
Secte der Bellajas, der als der reichste Mann von Pondichery 
galt, melden mit der Bitte, ein Wort sprechen zu dürfen. San- 
dire Poule, so hieß er, wurde eingelassen und sprach: „D a  ich 
höre, daß Mangel an Kugeln herrscht, weil kein Eisen mehr da 
ist, so habe ich 50 Kisten mit Rupien gefüllt auf die Wälle 
bringen lassen, damit aus dem MetoII Kugeln gegossen werden". 
M it  lautem Jübel wurde diese Rede aufgenommen und alsbald 
feuerte die wackere Besatzung von Ponbichcnj mit eitel silbernen 
und goldenen Kugeln von den Wällen auf de» Feind.

— Einen K itt für Kautschukreifen an Belocipedrädcru 
stellt man her, wenn man 100 Gramm Schwefelkohlenstoff, 
20 Gramm Guttapercha, 40 Gramm Kautschuk und 10 Gramm 
Hausenblase untereinander mischt. Dieser K itt wird in die 
Risse, nachdem diese sauber ausgeputzt sind, eingefüllt. Bei einem 
klaffenden Schnitt trägt man den Kitt schichtenwcise auf. Zum 
Schluffe zieht man den Kautschuk j n i t  einem Zwirnfaden leicht 
zusammen und läßt ihn 24— 3(1 Stunde» trocknen, worauf der 
Faden gelöst und der her'vorgcguollene Kilt mit einem scharfen 
Messer, welches vorher in Wasser getaucht wurde, abgeschnitten 
wird. —

— D as beste M itte l feiten Zahnschmerz ist
laut einer amerikanischen Zeitung: Man nimmt den Mitnb voll 
füßem Rahm und schüttelt den Kopf so lange, bis der Rahm 
zu Butter wird. Der Schmerz soll nie wiederkehren.

— Wozu Zeitunqspapser verwendbar ist. 
Ein französischer Journalist findet, daß Zeitungspapier nicht 
nur zum Verpacken Verwendung finden kann. sondern daß es 
auch, vermöge seiner Undurchlässigkeit für Luft, als Schutz gegen 
die W i n t e r k ä l t e  dienen kann (in Norddeutschland, Rußland, 
Skandinavien verklebt man ja im Winter die Fenster mit 
Streifen alten Zeitungspapstrs), und daß sich wegen eben der­
selben Eigenschaft Eis selbst im warmen Zimmer lauge auf­
bewahren läßt, wenn man es in Zeitungspapier schlägt. Ferner 
wirkt die Druckerschwärze auf Motten und Milben so tödtlich 
wie Kampher, man braucht also Kleidungsstücke, Pelze u. s. w., 
um sie gegen Mottenschaden zu schützen, nur in alte Zeitungen 
zu hüllen. Schließlich gibt die Asche von Zeitungspapier wegen 
der darin enthaltenen Druckerschwärze ein vorzügliches Putz­
mittel für Messern und Gabeln ab. Also wer sich Zeitungen 
zum Lesen nicht hält, der halte sie wenigstens — gegen den 
M o t t e n f r a ß  und zum Messerpntzen.

Die Sandgrafin.
Roman von Hans v. W ies«.

Nachdruck verboten

(lb . Fortsetzung).

Es stellte eine Taube dar, die, von einem Habicht ver­
folgt, in ihrer Todesangst durch ein offenes Fenster in eine 
kleine Stube flüchtet und dort, von Todesfurcht aeläbmt, sich 
widerstandslos von der Hand eines Knaben anfassen laßt.

„N a", fragte Schmidt, „wißt Jhr'S jetzt?"
Der Bruder schüttelte den Kopf. „Rebuslösen ist nicht 

mein Fall".
„Aufgepaßt! Das ist das kleine niedliche Goldtnubcheu, 

verstanden?"
„W eiter!"
„Das ist deine Hand, Wilhelm!"
„Aha!"
„Der Habicht bin ich, was?" fragte die Tante.
„Tantchen", lächelte Schmidt, „ungalant bin ich doch nie 

gewesen! Den Habicht kenne ich selbst noch nicht!"
„Aber Tante M olly muß ihn loslassen!" rief der Bruder.
„S o  ist's!" nickte der Wortführer, „was meint Ih r  

dazu?"
Das Gespräch wurde leiser und leiser. Der Plan wurde 

bis ins kleinste besprochen, jede Möglichkeit berücksichtigt, die 
drei schienen aber schließlich doch zu einem befriedigenden Ende 
gekommen zu sein, denn plötzlich erhob sich der Rädelsführer 
und riß an dem Klingelzuge.

Nach kurzer Zeit erschien btt Wirt.
„Können Sie uns ein gutes Abendbrot herrichten?"
„Hoffe, damit dienen zu können, meine Herrschaften".
Ein leckeres Menu wurde entworfen, sodaß dem W irt 

das Herz im Leibe lachte in der Vorstellung, was für eine 
Rechnung da« geben werde.

„W ir werden unten speisen; können wir allein sein?"
„Wie Sie befehlen; die Herren im Gastzimmer gehen

vor 11 Uhr; ins Speisezimmer kommt überhaupt kein Mensch".
„G ut".
Das saubere Kleeblatt saß in dem kleinen Speisezimmer, 

das ganz behaglich eingerichtet war, bis spät in die Nacht hinein.
Die Gläser klangen oft, wenn auch discret, aber begleitet von
vielsagenden Blicken, an einander. Und als der W irt die Gas­
flammen ausgedreht und den Fremden selbst hinauf geleuchtet 
hatte, rieb er sich vergnügt die Hände und murmelt«; r.^Warum 
nicht alle Tage so ?"

JX.

Als der Frühling seine Herrschaft angetreten hatte,  ̂und 
die alte und junge Welt Breslaus sich der blühenden Natur 
erfreute, hielt auch die erwartete Circusgcsellschafl ihren Einzug 
in die schlesische Residenz.

I n  einem Extrazuge war das Kiinstlerpersonal sammt 
dem wertvollen Pferdematerial angelangt, und die Sportswclt 
war in begreiflicher, freudiger Aufregung.

Der Marstall des Circus solle in dieser Saison wirklich 
ganz Excellentes auszuweisen haben, und vor allem besitze die 
Gesellschaft eine Schul- und Parforcereitcrin erste» Ranges. 
Geradezu eine phänomenale Erscheinung auf dem Gebiet der 
edlen, ritterlichen Kunst,

„Das wird einen harten Kampf setzen", bemerkte Martin 
zu seinem Schützling, als er mit ihm eines Tages die Ehaussee 
nach Kleinburg Hinausritt, „morgen werde ich mit dem Director 
sprechen, ob er Ihne» ein Debüt in seinem Circus gestattet, 
und dann . . . dann, Jenny, fallen die W ürfel! Wie stchl's 
mit der Courage?"

„Ah, Herr M arlin, ich wünschte, der Abend wäre schon 
da! Ich hoffe. Ihnen keine Schande zu machen, und Lizzi erst 
recht nicht; sie hat ihre Sache heute früh ganz perfect gemacht".

Sic setzte ihr Pferd, einen hübschen Hengst aus dem M ar- 
stallc Martins, in schlanken Trab, daß der Schleier lustig au 
ihrem Hute flatterte.

„Für Reclame werden meine Freunde sorgen, Agenten 
und Vertreter größerer Kunstrcitergcsellschaslen müssen in Kennt­
nis gesetzt werden und sind zweifellos zahlreich zu erwarten. 
Alles wird gut gehen".

„Herr M a rtin !"  jauchzte die Reiterin im Vorgefühl der 
Triumphe auf und schwippte mit der Gerte, daß ihr Pferd zum 
jähen Sprunge ansetzte. Eine einzige Bewegung der Reiterin 
beruhigte das erschreckte Thier, aber sie ließ dem Hengst die 
Zügel, daß er wie ein Pfeil die Straße entlang flog.

Herr M artin setzte seinem Pferde die Sporen ein, er 
hatte Mühe, ihr an der Seite zu bleiben; von Zeit zu Zeit 
warf er einen bewundernden Blick aus die Reiterin; sic bot 
einen entzückenden Anblick.

Rach einer Weile mäßigte er den Lauf seines Pferdes.
„Jenny", sagte er, „ich mag gar nicht an den Abend 

denken".
„Befürchten Sie ein Fiasko?" scherzte sie zu ihm herüber.
„Nein, aber ich wünschte es fast".
Die Reiterin ließ ihr Pferd im Schritt gehen und klopfte 

beruhigend den Nacken des schnaufenden Thieres. Sie antwortete 
nicht; wahrscheinlich ahnte sie den Gedankengang ihres Be­
gleiters.

„ Ich  mag mir gar nicht vorstellen", fuhr dieser fort, 
„daß Sie künftig nicht mehr an meiner Seite sein sollen".

Das Mädchen sah mit einem eigenthümlichen Aufleuchten 
seiner Augen zu ihm herüber.

„Glauben Sie, daß ich jemals Sie vergessen kann, Herr 
M artin?"

„Hm — nein; sogenannte Dankbarkeit wird Sie immer 
wieder an mich erinnern".

Ein klatschender Hieb der Gerte von der zarten Hand der 
Reiterin ließ ihr Pferd hoch aufbäumen, daß der Herr besorgt 
nach den Trensenzügeln des schnaubenden Hengstes griff.

„Ich  kann Sie so nicht sprechen hören, Herr M arlin, 
Sie wissen es. Sie haben ein armes Mädchen herausgehoben 
aus der Sphäre, die mich nicht befriedigte, Sie haben ohne 
Bedenken das Wagnis unternommen, haben in wahrhaft fürst­
licher Weise in jeder Beziehung für mich gesorgt, Sie haben 
sich meiner nicht geschämt und nichts gefürchtet, wie nur um 
meinetwillen einen Mißerfolg Ihres —  unseres Planes. Und 
für das alles soll ich nichts weiter empfinden als Dankbarkeit, 
wie der Bettler für ein Almosen?"

Die Stimme bebte, man hörte die innere Erregung heraus.
„Ich  wollte Sie nicht kränken", Jenny!"
„Aber das alles hätte vielleicht auch ein anderer Enthu­

siast für den Reitsport gethan, Sie haben mehr gethan!"
„D a bin ich neugierig".
„S ic  haben mir die Zuversicht zu mir selbst gelassen, 

Herr M artin ; ja, einmal muß ich Ihnen das sagen, alles 
sagen, was ich fühle! Verurtheilen Sie mich, verdammen Sie 
mich, Sie sollen cs doch von mir hören. Meinen Sie, daß 
ein anderer sich mit dem Bewußtsein begnügt hätte, ein gutes 
Werk gethan zu haben?" — Sic lachte spöttisch auf.

„S ie  überschätzen mich, Jenny, ich war auch ein Egoist. 
Glaube» Sie nicht, daß Ihre fröhliche, frische Art mir manche 
schöne Stunde verschafft hat? Und wenn ein guter Kamerad, 
der Sie mir immer gewesen sind, zugleich so liebenswert und 
unmuthig ist — glauben S  e nur, ich habe mehr genommen, 
als Sie mir zu geben glaubten".

„S ie  sind zu jeder Zeit mein Ritter und Beschützer ge­
wesen, nie mehr. Sie haben nie Gebrauch gemacht von Ihrer 
Gewalt über mich!"

„Ich  habe nicht einmal ein Recht an S ie; von einer 
Gewalt kann also noch viel weniger die Rede sein".

Die Stimme klang unsicher, als kämpfe der Sprechende 
mit einer tiefen Erregung.

Das Mädchen schwieg einen Augenblick, aber der Busen 
wogte stürmisch auf und nieder.

„Eben weil Sie so denken, darum fühle ich mich so ohn­
mächtig Ihnen gegenüber. Sie haben bei tausend Gelegenheiten, 
die sich boten, mir nicht die geringste Zärtlichkeit erwiesen und 
mit peinlichster Sorgfalt darauf gesehen, daß kein Verläumder 
auch nur den Schatte» eines Verdachtes fand. Und doch weiß 
ich, was ist der Ruf eines Mädchens, wie ich bin, in den 
Augen der großen Herren! — Ah — bah! So viel wert!" 
Sie schnippte mit den Fingern durch die Lust. „Aber Sie, Sie 
haben wie ein Bruder die Ehre seiner Schwester gehütet, das 
ist die Gesinnung eines wahren Edelmannes, und gerade darum

fühle ich, daß ich nie, niemals Sie vergessen werde, daß ich 
Ihnen blind ergeben bin, daß ich Ihre Sclavin bin! Ja. 
sehen Sic mir in die Augen — " sie wandte dem Reiter ihr 
Antlitz zu, aus dem eine heiße leidenschaftliche G lut strahlte — 
„sic werden Ihnen sagen, was ich fühle! I n  wenigen Tagen 
vielleicht schon führt mich mein Schicksal fort von hier. Sie 
sollen wissen, daß meine Gedanken sich nie mehr von Ihnen 
trennen werden, die Jenny wird immer bei Ihnen sein!"

„Zenny!"
„Nicht wahr", flog es immer heißer über die Lippen der 

Reiterin, „das klingt wie ein Geständnis der Liebe? Nun denn, 
ja, ja, und tausendmal ja, die Jenny hat sich verloren in S ie ! 
Ich liebe, ja, ich liebe S ie !"

„Jenny!"
Hingerissen von der leidenschaftlichen Sprache des Mäd­

chens, streckte er seine Hand nach ihr hin. M it  rascher Be­
wegung ergriff sie dieselbe, und blind folgend ihrem heißen Ge­
fühl, schmiegt sic zärtlich ihre Wange an dieselbe.

Hastig entzog er ihr dieselbe. „Vergessen Sie nicht, daß 
ich auch ein Mensch bin, mit einem warmen, raschen Herzen!" 
stieß er heraus.

„S ie wollten wissen, ob ich Sie vergessen werde!"  sagte 
das Mädchen, „jetzt zweifeln Sie nicht mehr!"

„Was haben Sie gethan, Jenny!"
„Was mein Herz gebot".
„S ie  sind grausam".
..Ich bin frei, niemandem Rechenschaft schuldig wie mir 

selbst; ich darf Sie lieben, aber fern sei es von mir, ein 
Gleiches von Ihnen zu erwarten! Ich weise es zurück, Ihre 
Liebe gehört Ih re r Gemahlin, und nie werde ich begehren, was 
mir versagt werden muß".

Der Reiter spornte fein Roß, daß es in weiten Sätzen 
vorwärts stürmte.

An seiner Seite sprengte wie sein Schatten die Gefährtin.
Niemand sprach mehr. Man vernahm nur noch das 

Schnauben der Pferde, den Klang der scharf einsetzenden Hufe. 
I n  großen Flocken löste sich der Schaum von den Gebissen 
und blieb haften aus dem dunklen Reitkleide des Mädchens, dos 
mit hvchgcröthete» Wangen in die Ferne schaute, als ob sie 
einem seligen- Lande entgegenflöge.

Vor ihnen wurden Reiter sichtbar.
M artin verhielt sein Pferd; „Kürassierofficiere", bemerkte er.
Auch das Mädchen hatte die Zügel angezogen.
„Wollen wir Ihnen begegnen?"
„Ja , ich bitte Sie".
Offenbar nur mit Widerstreben gehorchte die Reiterin.
„S ie  zürnen m ir?" fragte sie'tonlos.
„Nein, Jenny".
„Warum also?"
„Ich  fürchte mich vor Ihnen".
Das Mädchen lachte laut auf. Es sollte lustig klingen, 

es verrieth aber Bitterkeit.
„S ie  fürchten sich?" —  Ha, die Kunstreiterinnen sind 

aufdringlich, nicht wahr?"
„Nicht, Jenny, nicht in diesem Tone! So dürfen Sie 

nicht mit mir sprechen, ich bitte S ie !"
„Das war ein böses Wort, was Sie sprachen", zürnte 

das Mädchen mit nervös bebender Stimme.
„Vielleicht hätte ich richtiger sagen sollen, ich fürchte mich 

vor mir selbst".
„Ich  will nicht verstehen, was Sie meinen. Es soll unser 

letzter gemeinsamer Ausritt gewesen sein; einverstanden?"
„Das ist eine Harle Forderung, Jenny; ich mag darein 

nicht willigen. I n  mir stürmt es; lassen Sie mir Zeit! W ir 
müssen noch ein vernünftiges Wort mit einander sprechen, das, 
das war ja das reine Parforcerennen für unsere Gedanken und 
Gefühle". E r suchte einen scherzenden Ton zu gewinnen, aber 
ohne rechten Erfolg.

„W ir  sehen uns nur noch zweimal", bestand Jenny 
starrsinnig auf ihrem Vorschlage, „ in  der Probe im Circus und 
am Tage des Debüts".

Sie fächelte mit ihrem Tuche das erhitzte Gesicht.
„Ich  bedarf der Sammlung und der Ruhe", »ahm sie 

wieder das Wor t ;  „alles steht für mich auf dem Spiele! Ver­
sprechen Sie mir, Herr M artin, nur noch das Geschäftliche. . .  
und dann, wenn ich vor dem Einreiten in die Mansge stehe, 
dann, bitte ich Sie, bei mir zu sein!"

„M ir  bleibt nichts anderes übrig; ich verspreche es 
Ihne» — Da sind die Herren!" —

Die Officiere, schlanke, kräftige Gestalten, legten eben 
salutierend die Hand an die Mützen.

„Famoser Zu fa ll!" rief einer derselben, sein Pferd an­
treibend, um alü erster bei dem Paare zu sein, „Schützling aus­
geführt, M a rtin ? Beneidenswert, wahrhaftig! —  Reiten heut 
nicht den Douglas?"

„Hat Satteldruck, muß stehen".
„Ah . . . macht sich denn der Braune?"

(Fortsetzung folgt).

vom Schwurgerichte.
Verzeichnis der Mitglieder des Gerichtshofes und 

der Haupt- lino Elgän;»ngS-G schwornen jilc die Montag 
den 6. März 1899 beginnende erste SchwurgeeichtSperiode 
des Jahres 1899. Vorsitzender: K. k. Hosrath und Kreis- 
gerichtS Präsident D r. Mchael Müllner. Stellvertreter: 
K. k. Vize-Präsident Ot to Lürzer von Zeheudtal und die 
k. k. Laudesgericbisrälhe: Aulon Lankmoyr, Casimir Frei­
herr v. Sedlnitzky, D r. Fr. Nik. Edler v. Rabe. Richter. 
Die I. k. Landesgerich,«rathe: Anton Lankmoyr, C>s. Fr-'h. 
«in I  Friedrich Kllfferle, D r. Friedr. von Rate.
Alfred Buchtel. K. k- Gerichlsstkreläre: Ernst Heger, Dr.
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iilnton Albrecht, John»» Jtiuumgamier, Ergänzungsrichter: 
Die k. k. Gerichlsadjunkten: Johann Götter und Karl Joses 
Blum ..

H a u p t g e s c h w o r n e :
Bertgen Ernst, Kaufmann, Wilhelmsburg. Bittner Jo­

sef, Hausbesitzer und Frnchthandler, Neulengbach. Deix 
Franz, Wirtschaftsbesitzer, Unterwagram, Fuchs Anlou, 
Hausbesitzer und Fleischhauer, S t. Pölten. Fuchs >Frauz, 
Wtrtschaslsbesitzer, Egeljee. Gansderger Karl, Wirthschusls- 
besitzer, Grimmegg. Gaßberger Heinrich, Hausbesitzer, Am- 
stellen. Getzinger Josef, Wirlschaslsbesitzer, Cggsdors. Gruder 
Josef, Wirtjchostsbesitzer, Wuitzendorf. GugereU Franz,
Wirlschaslsbesitzer, Ober-Tiesenbach. Gutscher Heinrich, dJIül» 
ler, S t. George». Haas Johann, Gastwirt, Haindorf. Hein­
reichsberger Anton, Wirtschastsbesitzer, Baumgarlcn. Hinter, 
hoset Johann, Wirihschaslsbesitzer, Stattersdorf. Kern Amon, 
Wirtschastsbesitzer, RagelSdorf. Leodoller Karl, Kurzwaaren- 
Händler, S t. Pölten. Linimayer Josef, Hausbesitzer und 
Fleischhauer, ,St. Pölten, Riedl Franz, Wirlschaflsbesitzer, 
Afiug. Psaffeneder Georg, Gastwirt, War f t  Seltenheiten. 
Ptllner Franz, Hotelbesitzer, S t. Pölten. Pluttner Ndchaei, 
AiilUer, Hainfelo. Raab Ju lius, Bauniriiier, S t. Pölten. 
Riesenhuber Johann, Gastwirt und Fleischhauer, Obergra­
feudorf. Salzer Matthäus, Fabriksbesitzer, SiatlerSdorf. 
Schaeck Hugo, Buchhalter, Statlersdorf. Steiuwendner Joses, 
Wirlschaslsbesitzer, RagelSdorf. Schreck Hermann jun.. Kuusl- 
mühlenbesitzer, S t. Pölten. Sieder Franz, Gastwirt, Kilb. 
S tift Ignaz, Kaufmann, Tulln. Waldhauser Anton, Gast­
wirt, Obergrasendorf. Waxenegger Karl, Wirlschaslsbesitzer, 
Oblkgrafendorf. Wildburger Eduard, Rauchfangkehrer, S t. 
Pölten. Wimnier Adolf, Milhlbesitzer, Obergrasendorf. Zei- 
Imger Michael, Gastwirt, Wilhelmsburg. Jelenka Karl, 
Kaufmann, Pollenbrunn, KralochwiU Alois, Hausbesitzer,

E r g ä n z u n g s g e s c h m o r n e :

Auer Josef seu-, Wirlschaslsbesitzer, Obermännern. Berll Leo­
pold, Wirlschaslsbesitzer, Wuitzendorf. Eigeubauer Franz, 
Wirlschaslsbesitzer, Over-Zwijchenbruuii. Gärtner Auloii, 
Hausbesitzer und Fleischhauer, Sancl Polten. Gradiuger An­
ton, Wirlschaslsbesitzer, RagelSdorf. Großeibl Sigmund, 
Schuhmacher, S t. Polten. Seiler Leopold, Wirtschustsbe- 
sitzer, Unter-RatzerSdors. SteinkeUner Josef, Wirlschaslsbe- 
sitzer, Biehosen. Winkler Josef, Wirtschastsbesitzer, Stauers» 
vorf.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
Än t o n v . He n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Mbs. —  Für I n  

•  fträte ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. -

Si»sese«det

K a i l  H e id e  4Z i^ jrr .
! ' <s j'i.tfo v ^ ii i.T — sowie schwarze, to ift^fmb farbige H enneberq. 
2ctDe vor- 45 ti b ö fl. 14.65 y. y ) tr t .y ^ in  ben modernsten Geweb. >, 
^dibcn und Dess »S. A n  P .-ivate  n ffto - und steuerfrei ins Haus.

iVhiftcr infTgcl)Ciit>. 4
G. Hennebergs l e id e n ^ a b rik e n  (L  g Holl.) Zürich

>toovfo\\xflÄSS\sv -tlw tXe
    ^

im

anerkanntester Sauerbrunn
arunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad

Vorräthig in den

Sserlian iliiM eii, A p o M e i # fiestanrationen etc.
Haupt-Niederlage Air Waid hosen und Umgebung bei den Herrei 
MORIZ PAUL, Apotheker, G O TTFR IED  FRIESS Wwe., Kaufman, 

“K and LUQHOFER AUGUST. Kaufctuum.

Gegen Katarrhe
der Athm ungsorgane, bei Husten, Schnupfen, H e i­
se rke it und anderen H alsaffectio nen  w i^ H rz t liü b e r-  

seits j/F

I " iMATTo^
« t s s natürlicher alkalischer

S A X 3 E B . B R X J N N
f i l r  sich allein oder m it warmer M ilch vermischt m it 

E rfo lg  angewendet.
Derselbe ü b t eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende W irkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und is t in solchen Fallen bestens erprobt.

Fahrplan der Ybbsthalbahii,
K ienbertj -  W aidhofen  a. </. Ybbs. W aidhofen  a. d. Ybbs —K ienberg.

G. 3151

41a
43:$
4-iT
453
458
522
531
5ir
550
605
622
630
635
642
648
1055

G. 3153 G. 3155
%. 3. | 2 .3 .

612
620
707
717
730
735
745
800
813
823
832
837
903
917
930
938
953

1011
1023
1020
1040
1047

425

655
1047
1157

245
259
343
353
407
412
422
441
455
506
515
521
552
605
617
625
640
657
708
713
724
730

6. 3157 e
2 _[*£_ 

' 245 | 3»5 
2i"

8 io
824
906
9H
930
935
945
958

S  t a  t  i o n e

ab W icn  . 
ab P öch larn  
ab Scheibbs

6. 3;52
2 .3 .

= 1055 
SU

K ie n b e rg ................................................... an
G an iing  1 \ H ...................................
P faffenschlag .........................
H o l z a p f e l .....................................
L u n z .................................................
Kasten P. H .....................................
S tiegen graben P. H ......................
G ö s t l in g ....................................   .
IC«igelsbach . . . . . . .
St. Georgen am R e ith
K ö n igsberg  P. H ............................
P I amau P.M . . . . .  .
G ross-H ö llenste in  . . .
K b  in -H o l lenste in . . .
Waidaeh P. H . ...............................
Seeburg P. H . . . .
O p p o n i tz ..........................................
G aissulz P. H ..................................
G s ta d t-Y b b s itz ...............................
K ra i lh o f  P. H ...............................
W aid hosen a. d. Ybbs (L . B) . . H
W a id ho fen  a. d Ybbs . . . .  ab

an W IE N  W estbahnhot

610
602
536
521
513
f  02 
452 
4-10

G. 3 1 5 4
2. 3.

“ 425“
1004
1156

1116
1108
1042
1Q30
1022
lOn
1001

948
933
923
914
909
854
840
828
821
815
756
750

6 . 3 1 5 2
2. 3

9ü>TTÖ30
716
602

418
409
343
327
317
302
252
239
217
202
148
142
126
103

1247
1240
1234
12C9
1202
1152
1146
1130

D ie  N achtze iten von 6°° abends bis 559 m orgens sind dt 
* )  N u r  jeden  D ienstag. D onnerstag  und an Sonn- und F

ab |7 4 5  | 540 335 | 245

rcb U n te rs tre ichen  der M in u te n z iffe rn  gekennze ichnet, 
des tagen

G. 3158
2. 3.

1034
1015
1004

954
948
932
915
902
852
846
825
818
812
806
759

Wochenmarkts-Getreide-Preije.

Amtlich erhoben
5-1
8

A. Ir n kr. j fr
LVeizen DUttelpreiS Vs Hektol. 3 28 1 8 40 9 25
Korn H „ 2 30 j 7 30 8 —
Gerste Pf „ 1 2 11 6 75 I — —
Haler H « 1 1 26 6 10 1 6 75

&

J. NYulkevstorfer
L a g e r  vo n  T u ch -, S c h n itt- , S p ecere i- u n d  F a rb w a re n

W aid h ofen  a. d. Ybbs

viclnalienpreise -13 tiO

@ d
Q.

Spansetkel . 1 Stllck --- 11 —
-Sefi. Schweine 1 Kilogr. — 50 — 49
Zxitamehl — 21 21
Nuudmehi 18 — 18
Bcmmelmeli! 17 16
pohlmehi 16 - 13
Stic«, schöne, 22 22
pauegnee 20 20
Staupen, mutier, 31 — 24
Zrbsen 24 28
t'insen 28 — 35
Lohnen 16 _ 16
Hirse — — 16
Kartoffel 1 Hectoliter 2 20 2 10
Zier , 4 Stllck 10 _ 40
Hühner 1 „ — _ 60
tauben 1 Paar — — _ 40
Rindfleisch 1 Kilogr. - 60 ~ 64
Kalbfleisch 60 — 56
Schweinfleisch. - 68 - 64
Schöpsenfleisch • — 44
Schweinschmalz — 78 80
Rindschmal, . — 05 1 19
Lulle t . — 80
viilch, Obere . 1 Liter 24 18

kuhwarme 8 10
„ abgeuomuteut 5 5

tennboli bor inq> ch r K M 3 70 4 50
weiches „ . 2 40 3 80

Grün Gorgonzola-Käse
10 pfkst 15 Irr.

Sulzfische Stück 10 kr.
Gcschäftszahl E 232/98 

T ~

Versteigerungs-Edict.
Zufolge Beschlusses vom G. Februar 1,899, Geschäfts« 

zahl E  2 3 2 /9 8  4  gelangen am

2. März 1899, iiachlMtags 3 Uhr
in Waidhofen an der gchW, untp<& ©labt Nr. 40 neu, die 
dein T v lv e s tc r  S d ) iu o lt ) i< r  gehörigen Fahrnisse zur

öffentliches Versteigerung:
». zw. TapeMrer- und Wohnuiigseinrich- 
tungsgegeMftnde, dann eine Hariiionika- 
StimiinMsine, eine Pendeluhr rc.
Die Gegenstände können am 2. Marz 1899 in der Zeit 

zwischch^und 3 Uhr nachmittags in obigem Hause besichtigt 
werden.

K. I  B ez irk sg erich t W aiihofeu a. 6. Ybbs. A bthlg. II.
am 15. Februar 1899.

Seel.103 I 1

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
Visitkarten

In der B ncM rnckerei A. Henneberg zn

Die praktischste familien-Zeitschrt/t

Preis v ie rte ljä h r lic h  n u r 1 .5 0  Mk.
Monatlich 4  Nummern (8 tägig).

Zu beziehen dim-h alle Buchhandlungen 
und Postanstalten.

M a n  v e r la n g e  p e r  P o s tk a r te  g ra t is  e ine

Probenummer „.«ä&SSi.
D e u ts c h e n  M o d e n -Z e itu n g  in  L e ip z ig

Ziehung unwiderruflich
18. M ä rz  18
Wiener-Lose ä 50 kr.

1. HaupttreffeywH 100.000 Kronen W e rt
2. Halbfetter mit 25.000 „ „

Haupttreffer mit 10.000  „  „

baar m it 20%  A bzug.

em pfieh lt Jose f Podhrasnik, W aidhofen a. d. Ybbs.
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Pserhofer's
Apotheke „Anm goldenen Reichsapfel"

W ie n ,  I . ,  S in g e rs tra ß e  N r .  13.

I .  Pferhofer s Abfuhr Pillen,
altbewährtes. leicht abführendes >n>d von viele? Aerzte» dem Publikum empfohlenes ^agsfmltcf.

Diese Pille» sind diesilben, welche seit viele» Jahrzehnten imitv de»! Nomen I .  Pserhofer's B ln trc in ig n tig S -P ille n  beim 
Publikum bekannt sind und allein cchi erzeugt werden in der Apotheke „zum goldene» Neichsapfcl", W ie » / 1.. S ingerstraftc 13. 

Bon diesen Pillen .ostet: I Schachtel m it 13 P ille n  21 kr./ I N olle m it <! Schachteln I fl. 3 kr.
Bei vorheriger Einsendung des Kekdbetroges kostet sammt portofreier Zusendung,' 1 Rolle Bille» 1 fl 25 Ir., 2 Rollen 2 fl. 30 fr.,

3 Rollen 3 fl. 35 fr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 tr., 10 Rollen H M  20 kr. (weniger als eine Rolle kann nicht »eisendet
werde».

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Jtseichsser's Abfuhr Pille»
z» verlange» und daraus z» nditen, dasi die Deckelansschrisi jeder Schachtel^» ani der Gebrauchs. Auwels»»» Beluden Na»ie»s,»a I  P ie r

t) o fe r, und M ar in v o'f l )  e r Schrill tranr.

Froftbalsam f c Ä J W  ' 2"‘" “ "" y s
I .  Pserhofer's Spitzwegerichsaft M

ein Fläschchen 65 kr.

I .  Pserhofer's Kropfbalsam, i
Staittoiufciibuiiq 50 tr. ß

f^Flasche 
'40 tr., mit

nurrgeiibtr imh Tväftigenbev S iiiuu  finiti (ins hm Minen bei 
BerboimiigSflrVinignt. Preis eines Fläschchens 22 tr., I Tntzend 
Fläschchen -> fl

I .  Pserhofer's Wmwenbalsam lo l f  
Tannochinin-Pomade 
Heilpflaster für Wunden

50 kr., mit Francozus. 75 kr.

Universal-Reinigungs-Salz von A. W. B ii b 
rich, Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 1 Pak.l 1 fl.

graiicojufeiibnitg , ...

S t o ü ' s  K o l a = P n t p n m t c
für btn Magen linb bic Nerven. 1 fiter/Dola-Wein ober Eli- 
} ir  3 fl., i/2 » e r  I fl. «0 kr , i/4 fite rWb kr.

I .  Pserhom's bittereMagentinktur
(früher febenÄEssenz genannt). JFeliiibe ouflöfenbeS Nüttel von

g y  älithti den hier genaJülen Präparaten sind noch sämmtliche in österr. Zeitungen angekündigte in und anSländiiche pharmaceutische 
(Specialitäten theils tftreätbig, lhaitt werden alle etwa nicht ant saget befindlichen Artikel ans Verlangen prompt und billigst besorgt.

Versendungen per J& o s t werden schnellstens e ffe e fu ir t gegen vorherige Geldsendung, grössere Bestellungen 
auch gegen Nachnahme des Betrages.

B F  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am  besten m itte ls t Postanweisung) s te llt sich das Porto  
bedeutend b illige r a/s bei Nachnahmesendungen•

Feigen-Kaffee
v o n

tib P x d io F B P ^
efera n 1 s

W -  - J X e il /̂ s s in q

iss anerkannt in jederBeziehung

der BESTE
ia f /s e z u s a tz .

C Ö O O O O Ö O O O O O O O O O O O O O O  
0 0 
0 Für Eigarette« und Pfeifettrancher 0

ist das beste und ge­
sündeste Rauchen unbedingt 
das mit

M tm ith o n ."
echt m it dem Kinderkopf als 

Schutzm arke.

tleines Packet genügt, um 
'bis 6 Packete Pfeifen- oder 
-3 Packete für Cigarettentabok 

wohlschmeckend, angenehm duftend 
und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

Drogucrie „zum Biber“ .
1 kleines Packet 10 k r, -in 
großes 30 fr., 12 kleine 

oder 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26.

i ö O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

Haupt-Niederlage bei Herrn Josef Wolkerstorfcr.

•oooooooooooooooooooe

r
Das te s te  Bach d e r l e i !+1 _

A  derbindung, postfvei M  2 fl. 30 tr.

0 Heilige Schrift Ausgab-. 4 p, 

0 Heilige Schr

Das beste B je tf  der We'.t

Missionsgeschenke für Jung und A  t.

Neueste Bolksausgak^
Q c h y i f t  (altks wJs neue« Testament und 

J j v H I J J v  ^  M i b l  11 Mappe/ deutlicher Druck, gute fe-

i
l  
0

I
boooooooooooooooooöoe

An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

ltes und neues Testament iinb 
r s f  H^Mappe) proßrr Snid, fiic schwache 

Angxch, poflsrei 4 fl.
B illig e ltz lu sg n s te  by^leuen Testamente« poflsrei 1 fl. 30 fr.

Gin stob ung hes Betrages. — Schreibe berillich die Adresse 
Eine kleine mkfflfiing zum Lese» der heil. Schrift wird »nentgelt 

lrch milgesandt.

 ̂ Frank Mayrhofer, Forest H ill, London,
V  England.
0  Grosser Rabbat für Buchhändler. Ausgabe gesetzt, gesch

I
E lavier-

Feigen Ka
tut*

Ersten

Arb. ProductlT 
GeaossEcbafl

Kaffee
Erzeugung

zu überzeugen. Die
Herrn Math. Medwemtsch.

,  aioie Re,cheupfader.
.  August kughoser.
,  3gn. Pächbacker.
„  ®en<c. Feuerschlager.

in

W aidM en  a.cl.Y.
(registrirte Ge­
nossenschaft mit 

besohl änkter 
Haftung)

er ist zu Haben bei:
Herrn Alois Pettner.

„ Leopold Fida 
„  Joses Wagner.

ruber.

trtheisl J o s e f  E te g e r , Chonegent, obere Gtabt 37.

Phonis-Pomade.
auf der Msstelluug für Gesundheit und 
KronkeMIege zu Stuttgart 1890 preis. 

1 nach ärztlicher Begutachtung 
laufende Dankschreiben aner- 

i t  das einzige existierende, wirklich 
e und unschädliche M ittel, bei Damen 

und Herren einen »ostiu und üppigen 
paarwnch» zu erzielen, bas Mlssallen der Haare, wie Schnppenbildnng 
ofort zu beseitigen; auch ewiigt diese schon bei ganz jungen Herren einen 
rostigen Slbnnrrbort. Gzikonlie für Erfolg, sowie Unschädlichkeit. Tiegel 
l  f l . ,  und 2 fL  bei jjeflutrfenbmtg oder Nachnahme 10 kr. mehr.

K. Hoppe, Wien I., Wipplingergasse Nr. 14.

Verlangen Sie nur
SDüei

t ' S I '

ScRwalbenüaffee
beste and gesündeste Caffezusatz.

Nur/echt m it den Schwalben. )
Za haben In Haidhofen beit 

O O T T T B U m  FSTES8 W IT W E .

M M M M H i

JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G  I N  A L - P A C K U N G .

FLEISC IM A R

N IE D E R L A G E N ,  '

In W aidhofen a. d. Ybbs
bei

J U L I U S  O R T N E R
S ' »'atz.

Schutzmarke: Anker. ±

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheken Prag, »

anerfannt borj09U*e, schmerzMende Einreibung: zum
Man v-rl-ng- die',-- k  in flQt" ^ th n -

allgemein
gefl. stet* nur in 
» A n k e r"  pus 
sichtiger M e

Hausmittel
Ealflafdjtit mit unserer Schutzmarke 

Apotheke unb nehmt bot- 
Flaschen mit dieser Schutzmarke

in Silinn 21m in fri|.
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F ü r  ra tionelle  T ein tpflege 1

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) P re ll 80 k r . X

Grolich’« Foenum graecum Seife
(System Kneipp) PrelsjOv k r .

Die erprobtesten Mittel zur Jim ngang und Pflege 
eines reinen, weissen n. A rte n  Teints. W irksam 
bei Pnsteln, Mitessern.,#. Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet in  Waschungen und Bädern nach den 

Ideen jm H  Pfarrer Kneipp’s.
Zu haben eipgbln In Apotheken und Drognerlen 

oder ^Krecte mindest 6 Stllck aus der 

• S  E n g e l-D ro yu erte  von

3 ofi. Srolidi in fßrünn
(Mähren.)

Waldhofen en der Ybbs bei Frau M agdalena
Zotter. M»

Je d e r  Dame unen tbeh rllah  I

f l«  blUIgg, beziehen durch alle 
««-Handlungen, Ber 

»eichnisse durch diese und 
H e rrn  H t l lq e rB a r la g

Berlin N.W. 7.

|t»manbtHl0tl*ek.
Beste Autoren, reich 

illustriert.
Jede Woche erscheint ein 

abgrschloffener Band.

Beberykln, S h N t  « r i t t  M  V lN N t t  
■ •rger. Unstw«.
8t#f»ni« Keyaer, Heuer I n « .
Mazimlll» n SehraHt, $ k  B ltn N . 
Jehenne S eh jtrrlftfl, IR cllUe.
Cerlt e tla r, » In t  «aLnacht.
Feimy Kilnek, D k  © •n n e ttu a s * .
F. de Belegebey, D er R afl MesAPM. 
vea Sehlieht, P e fe t d ’hoe 
L . w. Seeher-Meeeeh, 2)1« etuneau.
». Dedenreth, 6 tu m N lW |t»  f i r i t  
e . S te ller, S e d tftlle n .

t Ä V s Ä a i * " * ^Ste t Harte, 3 * d  SeSfetS.
Mae SehMldt, 2>k S U H n S

leltner. D as

t .  A. fg Perfell, D ie 2 t  
4. N. f le h e , weltflüch 
». e. .«a fff-E ieenther, S te ll«

e. RelehenSasch FransS.
Ahlgreen, Otaru TOartetrae. 
Niemenn,.#ünf»Un« M  B o lfc f.

f t ta lg ln  S U N te  
G. v. Ajrfjfcter, « n  C d n N rlln g .

, rn. O r tA w ,  BcrgistetH
•e . © le N rr .t t SNtmea. 

Othgen, Pelrethonft-

. M. Ley, « a f M i  tuHMzgef.
U . A le*. R bner, 3 »  PU«.

A. Otener, D «r 8 *B tt* rb « M «  
1«. Derle v . « f tttg e n , S entlluS . 
1«. Er net Pmegws, Getb-UmtmtM. 
M. C. Klepter, g rx tf lm n

» « U tk .
Crew (erd, « le b s t b r t  «brnte

11. A . A lM M der, ßa » e N  a« N |4

Jagd- u. Sehei b enge weh re

allor SyitiaH end Oalider ale:

Lefaucheux- und Um caster-Schrottgewehre, Scott 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester System»; Expresse-Riffles-Doppelkugelbüclsen
etc. empfiehlt «nter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it äowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von WechaeHäufen, Um änderungen, Um schaltungen 
etc. werden au den m äiilgsten  P rellen  s o rg fä lt ig s t ausgeführt.)

H in:trift# Prelioourent« gratis und franco.

Zähne,t ie b ls s f
«ach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorhep die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen " V H

fu io it sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ve> 
nchü ngtzZT'werden bestens und billigst in kürzest, i 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil in Waidhofen,

Oberer  S t a d t p l a t z ,  im eigenen H a n f e .  
-  - Zähne von 2 fl aufwärts. _

Laubsäge

‘gold: Pelikan
VII. Siebensterng.24

WiPH. Preis buch gratis. Wf8H.

Leonli. Jac. Oberlindober
gegründet 1788

Jeigtnitafrte-Jabrjfc Innsbruck.

Oberl indober’s
Aettester und 

i vorzüglichster 

Kaffeezusatz.

Feigenkaffee.

Ueher 1 0 0 0  (j lll(l611 jährlich
können tüchtige und ehrenhafte^FS sSO nen jeden 

S ta n d e s  als N e b e n v e rd ie n s t einnehmen durch den 
V erkauf eines A rtike ls , Waarenkenntnis nicht noth­

wendig istJ  F rancn^ffferten snb T . B. 7 5 5  an die 
A n n o n c e n /E x j^ ift io n  von H a a se n s te in  &  V o g le r , 

311 l — i  A .-G ., K ö ln .

Kranke! Sidpftr ijiltf!
Wer schnell gesund werden wWLM^Tieine Medizin mehr nehmen, sondern muß 

daS Naturheilverfahrck, anwendM  dies ist die einzig richtige Krankenbehandlniig
■  D : i .  D a /n e u e  LB tü rh e ilve rfa h re n . PreisgekröntesGesundheitsbuch
■  Timsende.-Franke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt
fü r jede Krankheid geuBne Kurvorschrift, lehrt auch Kneippkur« Massage« Heil- 
ühmnaftit, K ra n L a M  und Schutz gegen Krankheiten rc. I n  wenig Jahren  von 
600 000 Fam iüe«  gekauft« bester Beweis für dessen Vorzüglichkeit. 2000 Seiten, 
700 Abbildungen. Preis gebunden Mk. 12.50 oder fl. 7.60. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und F . E . B il» ' V e r la g , Leipzig. V
■  D g l — I  «a tu rh e ilan s ta lt (Schiost Lötznist) D resden-Nadcbcul beham
■  ■, e e Ä  delt jährlich Hunderte von Patienten aller A rt mit bestem Erfolg. 
8 approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.

2  B it * »  e i n  V e rs u c h  g e n ü g t1 111 I

*  k t -  & iala
in?- ffiala  
f ^ r  S f i a l a

Feigen  - Kaffee,
bester und gesündester

Feigen  - Kaffee,
ausgiebigster

 ..^Fe igen  - K a ffe e ,
2  d a h ^s^ iliig s te r Kaffeezusatz.

„ für Echtheit.
U e h e ra ll zu  h aben  

_ Feigen-Kaffee-Fabrik M . F ia la ,  W ie n ,  V l / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

I
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Ueherall zu haben.

J a r  d in iere ,

Siouquets JCränzs
yforoie ajtej+r

modernert B jym endindereien
schnellstens undbilligst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobvovsky,
E b e r h a rd p la tz  N r . 1 u n d  G ra b en  N r. 6 .

(m faJüm vnt bestes Z a h n p u tzw itte l.

Gute Uhren billig
mit Sjlihriger schriftlicher Garantie versendet

U h ren fab rik  Hans "  r B rü x .
ldler ausgezeichnet, 

laiöeii und tarnende An- 
280 lö-l

Meine Firma i 
»efitzt flolb. u. silb

l l lu s tr ir te r g ra tis  u n d  fra n co .
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Nr. 8. „Bote von der Mbs." 1 4 .  I a h r g a i i q

G eschä fts -A n ze ig e .
Gefertigter bcchrt sich einem P. T, Publiku« von Waidhosen und Umgebung die höfliche Anzeige zu 

machen, daß er mit Heutigem Tage ein

T apezierer-Geschäft
in der Nr. 13 in  W aidhofen  a. d. Ybbs

errichtet und stets bestrebt sein wird, oW tn dieses Fach einschlug'»den Arbeiten, wie: Divans, Ruhebetten, 
Matrazen, Betteinsätze, Verhäng* und Deoetationen. R o iettrn, Zimmertapezierungen und Teppich­
arbeiten, sowie auch alle SReparViurtn auf das Beste und Billigste herzustellen.

W a i d h o f e »  a. b. Abl> s, im Februar 1899.

109 5 - 1

Hochachtungsvoll

Joses Danzer,
Tapezierer und Dekorateur.

■ G - O O - O - O - O O -

Andreas Kopp,
Bau- und Möbeltischley-l'n Waidhofen an der Ybbs,

obere Stadt Nr. 12, im eigenen Hause, 

tempfiehlt sein reichhaltiges Lager von

a ll A r te n  M ö b e ln , z. 13.:
Zimmereinrichtungen von fl. 300—800

Schlafzimmer V  77 1'
aufw ärts in schöner, solider A usführung.

160-500
988 26—6

Eine Bauernwirtschaft
in Vrollittg» 5 Minuten vom S^iilhause in Groß- 
ProNing entfernt, günstige ßa^r, 24 Joch tragbare 
Aecker und Wiesen, 19 Qych Weide und Wald, 
theiliveife schlagbar, Sßotjit/unb Wirtschaftsgebäude 
in gutem Zustande, Mit/enützungsrecht der Hans­
mühle in Arming, ist /fegen Familienrücksichten im 
Ganzen ober. theiliMse verkäuflich. Erforderlich 
1500 fl. Anftagei/ und Anträge erbittet sich der 
Eigenthümer MpNZ (5aßuff, Schulleiter in Groß- 
Profling, Post Obbsitz. Bei schriftlichen Anfragen 
ist die entsprechende Marke zur Antwort beizulegen.
108 3 - 1

Verkaufe mein in Waidhosen a. d. Abbs, Weyrcrstrasse 
Nr. 23 und 25 gelegenes

ans
sammt ©arten Saufotos fl. 14 000. Zu jedem Geschäfte ge­
eignet. Anzahlung uttch Ucbcmutommcn.
93 3 i /  Johann Gärtner.

Es sind

eilt Doppeltsten, Tische, eine Kuchen- 
tafel, Stellen, steinerne Wasserbehälter, 
ein für /Msthänser geeigneter Tisch, ein 

StMskasten und Geschirrstellen
;u verkMen. Wo? sagt die Administration dieses Blattes.

Derrottkleider, sowie Aamen-Iakrn. 
Mäntel und Kruge»

werden nach neuesten, Wiener-, sowie Pariser- und englischen, 
Modell auf das Eleganteste grwgefühu.

Älodernißrung «. Reparatur, sowie puherri 
wird angenommen.

Da ich durch meine l/igjührige Praxis und Thätigkeit 
in Wien und während bet,'furze,, Zeit meines Aufenthaltes in 
Waidhofen mir das BerlMnen meiner geehrten Kunden erworben 
habe, so erlaube ich m # an dieselben die Bitte zu richten, um 
geneigte» Zuspruch offcgcntlich der Frühjahrs Saison und werde 
ich gewiß bestrebt \yin, meine geehrten Kunden zufrieden z» stellen.

Hochachtungsvollst

Hans Fakal,
Schneidermeister, oberer Stadtplatz 7.

pflitk und Anempfehlung.
Der Gefertigte fühlt sich verpflichtet, anläßlich seines Haus- 

m,d Geschäftsverkaufes an Herr»
Johann Gärtner

seinen P. T. Kunden für das ihm im Laufe vieler Jahre reich­
lich geschenkte Vertrauen und Wohlwollen den besten Dank ab­
zustatten mit dem höfl. Ersuche», dasselbe auch auf seinen Nach­
folger gütigst übertragen zu wollen, der gelstiß bemüht sein wird, 
die geehrten Kunden in jeder Weise bestens zufrieden zu stellen. 

Hochacht,ingsvotkst
Johann Pilshofer.

Anschließend daran erlaube- ich mir dem geehrten Publi- 
i tum die höfliche Anzeige zu mache», daß ich das dem Herrn 

J o h a n n  P i l s h o f e r gehörige

Haus mit deurf Biickergescliäfte
in Waidhvfen a. d. Abbs.- Weyrerstrasse Nr. k l, käuflich an 
mich gebracht und die BÜckerei ab 1. März 1899 am genannten 
Hause unter meinem Rinnen fortführen werde.

Juden, ich die/rchrte Kunden meines Vorgängers höflichst 
ersuche, das demselben so reichlich geschenkte Vertrauen nun auch 
auf mich zu übertragen, gebe ich die Versicherung, daß ich stets 
bestrebt sein werde, mir dasselbe durch Lieferung einer guten 
Ware zu erhalten.

Hochachtungsvoll 
104 3—1 Johann G ärtner, Bäckermeister.

Waidhofen a. d. Abbs, den 23. Februar 1899.

Villa.
Siirort, 4 B -Umstanden von Wien entfernt, herrlicher Wold und Spa- 
ziergängr. Dieselbe enthält 4 schöne Zimmer, schwedische Oesen, große 
Küche, Speis, 2 Mat,sardettzintItter, Waschkllche, Wasscrleilttng, großer 
Garten, Preis 13000 fl. Anzahlung nach Uebereintommeg.

Villa. /
Provinzstadt, Bahnstation herrliche Lage am Wald. 1 Stock hoch, ent­
hält 2 Woh' ungut jede mi, 3 Zimmer, Kabittet. Kilche, Vorzimmer. 
Wohnung für den Hausbesorger. Waschküche, Gartest. Preis 16000 fl.

Villa bei Waidhofen a. d. Abbs.
Bahnstation ftockhech, enthält 9 Zimmer, 2 Küchen engl. Aborte. Preis 
8600 fl. Garten, guter Brunne». 4 Jahr ßruerfret.j

RUDOLF LAMPEL’ S

W a id h o fe n  a. d. Ybbs,

vis-ä-vis der neuen Zell
empfiehlt de»

/
Sämmtliche '

Specerei- und Copsumwaal'en 
bester Q ualität

sowie

alle Sorten feinsten Thee
und

grosse A u s w a h l
vorzüglichster

O s u f f e e - S o r t e i a .
gebrannt und ungebrannt

äusserst billigstem Preis.

sitzerstrasse 16

rücke im Hofe links,
T. Kunden:

Echt alten 

T - A . ^ E - A . I O u f t ^ - 1 3 ' C r i v d :

hochfeinst, per L i t e r ........................fl. 3 .—
feinst, „ „ • • • • • „  1.80
fein, „ ,   1.—
Hochs. Thee-Rum per L ite r - - - — .80 

„ Wirthschafts-Rum per L it .  • — .56 
Cognac, feinst (H a rk e  Schloesser),

per B o n te ille ................................. fl. 2.50

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r . „ — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
ZU

!££=■ äusserst billigstem Preis,

Haus, Markt bei Waidhofen a. d.Abbs.
Eckhau», 1 Stock hoch, besteht au» 13 Zimmer, großen Saal, 3 Kilchen, 
2 große Magazine, Kuh. und Pserdestalt, Waschküche, Elsgrnbe, schöne 
Setter, großer Hos, Garten, 5 Joch Wiesen, Steuer 112 fl. jährlich. 
Prei» 20000 fl. Ha»» steht gegenüber der Kirche, wäre jiir  Hotel sehr
geeignet.

Haus, in einer/Stadt Nied-Oest.
Bahnstation, guter Geschäslsposten, ist 1 Stock hock, hat schöne Bei 
laussläden, Hof, schöner Garten, Wasserleitung Preis 18000 fl. Ar 
Zahlung nach Uebereintommeii...

Hotel, in einer Stadt Nied.-Oest.
Surort. Bahnstation, großer Fremdenverkehr, 1 Stock hoch. enthält 
Säle, Passagierzinriner, c.Mil. Aborte, Wasserleitung, Gast. n. Estrazimnu 
große Stich', gute Seller.Äaschkiiche, Eiskeller, Stallung, schattiger Gat 
teil, heizbare Kegelbahn, Garteusalon, ausgedehnte Eonzession. Pre! 
sammt sundns in ft. 35/00 f l .  Anzahlung 10.000 f l .

Realitäten jeder Art.
Güter, kandwirth^chsten, Zins- und Geschäftshäuser, Villen, Fabrike 
Mühlen, Backhäuser werden zum Berkons übernommen und sind zu 
Verkauf vorgemerkt. Wahre Käufer erhallen unentgeltlich Auskunft de

Franz fto itm antt, Waidhofen a. d. Ybbs und i 
Wien X V . Bez. Fiinfhans, Karmaliterhofgasse l 

I  Realiiäten-Kanzlei._______

Portoriro Kaffee
es i y m »"• —- -  - - - - - -

franco 7 fl.

Hanlos
franco 6 fl. L

schönster

llffee
lerfcnbel îßeraUIjin F r .  
.  _ r ie s t.
V

Rosenkranz

D^-B


